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Das Sazit von Condon 


Niemand iſt recht zufrieden — nur der franzöſiſche Finanzminiſter.— Vor einer zweiten Hilfskonferenz. 
Die Meinung in England. 


London, 24. Juli. Die „Times“ beginnt ihre Kri⸗ 


tit an der Londoner Miniſterkonferenz mit ſtarken Zwei⸗ 
jeln an der Kunſt der Staatsmänner unſerer Zeit, deren 
Anſehen durch dieſe Konferenz laum erhöht worden ſei. 
Das konſervative Blatt wirft der engliſchen Regierung vor, 
daß ſie es an der klaren Führung habe mangeln laſſen. 
Der Hauptfehler der engliſchen Regierung habe darin be⸗ 
ſtanden, ſalſche Hoffnungen erweckt zu haben. Die Times“ 
geht dann im einzelnen auf die franzöſiſch⸗deutſchen Be⸗ 
chungen ein. Den ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen 

rüning und Laval ſcheine Bedeutung beigemeſſen werden 
u müſſen, wenn ſie die Grundlage iu bedingungsfreien 
Störterungen bilden ſollten. schließend ſetzt ſich die 
„Times“ erneut für eine franzöſiſch⸗deutſche Annäherung 
ein. Sie ſelbſt, fo jagt fie, könne niemals Vertrauen in die 
Feſtigkeit des Friedens haben, wenn die Kriegsmentalität 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich anhalte. Dieſe könne 
nur beſeitigt werden, wenn beide Parteien auf der Grund 
lage der Gleichheit bereit ſeien, als a l der 
Erörterungen eine Abänderung der derzeitigen Verhältniſſe 
zu erwägen. 

Die „Morning⸗Poſt“ meint, es ſei ein Fehler, wenn 
man annehme, daß durch die von der Konferenz beſchloſſene 
Empfehlung Deutſchland wieder ſaniert werden könnte. 
Eine Wiederholung der Kriſe ſei unvermeidlich, wenn im 
nächſten Jahr die Noung⸗Zahlungen wieder aufgenommen 
werden ſollten. 


Der „Daily Herald“ jagt, die Krife ſei nur aufgeſcho⸗ 
ben. Die Reviſion der Kriegsſchuldenabkommen jet note 
wendig. 


Der Eindruck in Paris. 


Paris, 24. Juli. Die ganze Pariſer Morgenpreſſe 
iſt ſich darin einig, daß die in London gefaßten Belchlüſſ; 
nur eine vorläufige Löſung darſtellen und kaum geeignet 
ſind, der deutſchen Finanzkriſe eine weſentliche Hilfe . 
bringe. Man unterſtreicht allgemein, daß eine zweite 
Konferenz über kurz oder lang — man rechnet darauf in 
ein bis zwei Monaten — zuſammentreten wird, um ſich 
mit den gleichen Fragen wie in London befaſſen müſſe. 
Alle Blätter, ſelbſt das „Echo de Paris“ weiſen immer auf 
die guten Beziehungen hin, die ſich zwiſchen Brüning und 
Laval angebahnt hätten. Das „Echo de Paris“ meint, es 
ſei ſicher, daß die Sachverſtändigen in ihrem Bericht auch 
die Fragen des Young-Plans berühren würden. Frank⸗ 
reich werde ſich dann in kurzer Zeit denſelben feindlichen 
Plänen gegenüberſehen, die es ſoeben in London ausge⸗ 
ſchaltet habe. Das „Zournal” ſagt, England und Amerika 
hätten Deutſchland an den Rand den Abgrunds getrieben, 
indem fie in Frankreich große Summen zum Zinsſatz von 
3 bis 4 v. H. gesorgt und dieſes Geld zu Wucherzinſen 
weitergeliehen hätten. „Petit Pariſten“ betont, daß man 
über kurz oder lang die Beſprechungen wieder aufnehmen 
müſſe, um das Reich endgültig feſtzuſetzen. Nach dem 
„Deudre“ werde man in ſchon in zwei oder drei Wocher 
die Behandlung des gleichen Themas von London wieder 
aufnehmen müſſen. 


Was Leon Blum ſagt. 


Paris, 24. Juli. Der Sozialiſtenführer Leon Blum 
veröffentlicht im „Populaire“ einen ſehr ſcharſen Artikel 
gegen den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, den er für den 
ergebnisloſen Ausgang der Londoner Konferenz verant⸗ 
wortlich macht. Das franzöſiſche Programm habe auf der 
ganzen Linie verſagt. Laval habe zwei Fliegen mit einer 
Klappe ſchlagen wollen. Dem moraliſchen Wert, den eine 
Hilfe an Deutſchland dargeſtellt hätte, habe er die ſelbſti⸗ 
ſchen Vorteile eines politiſchen ieges hinzufügen wollen. 
Er habe jetzt weder einen Sieg, noch habe Deutſchland 


die dringend notwendige Hilfe. Der einzige Fehn e. 
ſchimmer ſei die Entſpannung der dagegen e⸗ 
ziehungen. Man müffe ſich aber fragen, ob dieſe Eni- 
ſpannung in den ſchweren Tagen, denen das Reich entgegen 
gehe, ſtandhalten werde. 

lum erklärte ſodann, daß die franzöſiſche Denkſchriſt 
in der Abrüſtungsfrage das ftanzöſiſche Volk nicht binde. 
Sie ſei unannehmbar und verurteile die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz von vornherein zum Nichterſolg. Blum verlangt die 
ſofortige Einberufung der beiden Häuſer, vor denen der 
Miniſterpräſident Rechenſchaft ablegen ſoll. 


Nur der Finanzminiſter ift zufrieden. 


Paris, 24. Juli. Finanzminiſter Pietri iſt bereits 
in der vergangenen Nacht nach Paris zurückgekehrt. Bei 
einer Ankunft hat er einem Vertreter des „ db de Paris“ 
erklärt: „Die in London getroffene Entſcheidung⸗iſt natür⸗ 
lich nicht von kapitaler Bedeutung, aber man muß mit 
a auch dieſes Ergebnis u Lee h denn für die 

1 


franzöſiſchen Delegierten ſei das ein Erfolg, denn ſie haben 
durch Bi ren Miniſterpräſtdenten viele Schwierigkeiten ber 
ſeitigt“. 


Wie zu erwarten war. 


Paris, 24. Juli. Der auswärtige Ausſchuß des 
Senats trat am Freitag zu einem Meinungsaustauſch über 
die internationalen Beſprechungen in Paris und London 
owie über die franzöſiſche Wöriſtungsdeniſchritt zuſammen. 
Der Ausſchuß gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
ranzöſiſchen Unterhändler die Abſichten und Gefühle des 
ranzöſiſchen Volkes gelegentlich der Verhandlungen in 
Paris und London in ihrem wahren Sinne zum Ausdrack 
gebracht hätten, und zwar in einer Form, wie ſie von den 
deutſchen Gäſten nicht mißverſtanden werden könne. 

Im deu Punkte, d. h. der Denkſchrift über die all⸗ 
gemeine Rüſtungseinſchränkung, hat der Ausſchuß den 
Standpunkt der Regierung anerkannt. 


Der deulſche Bericht über London. 


Berlin, 24. Juli. Nach der am Sonnabend früh 
erfolgenden Rückkehr des Reichskanzlers 1 und des 
Reichsaußenminiſters Curtius wird vorausſichtlich noch am 
Sonnabend vormittag eine Sitzung des Reichskabinetts 
ſtattfinden, in der zunächſt Brüning und Curtius über die 
Londoner Konferenz Bericht erſtatten und in der außerdem 
auch die weiteren Maßnahmen auf wirtſchaftlichem und 
finanziellem Gebiet Fe e werden dürften, die 
nach dem Ausgang der Londoner Konferenz erforderlich 
find. Die Beratungen über die Wirtſchaftsmaßnahmen 
dürften mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Reichskanzler im Laufe des Sonnabend 
auch noch dem Reichspräſtdenten Vortrag halten wird. 


Wieder einmal der Korridor. 


Paris, 24. Juli. Einige Pariſer Abendblätter wol⸗ 
len wiſſen, daß Dr. Brüning bei ſeinen Beſprechungen mit 
Laval mit großer Deutlichkeit auf das Oſtproblem hinge⸗ 
wieſen habe und beſonders darauf, daß der Danziger Kor⸗ 
ridor eine wirtſchaftliche Beſſerung Oſtpreußens vollkom⸗ 
men unmöglich mache. 

Jacques Bainville unterſtreicht dieſen Paſſus in der 
„Liberte“ und erklärt, es ſei notwendig, daß die franzöſiſche 
Regierung bei zukünftigen deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechun⸗ 
gen noch einmal darauf hinweiſe, daß die augenblicklichen 
Orangen Europas unantaſtbar ſeien. 

luch das „Journal de Debats“ erklärt, Laval habe 
berechtigten Grund zu wiſſen, 110 Deutſchland feine For⸗ 
derungen gegenüber Polen nicht fallen gelaſſen habe. Cs 
ſei daher Pflicht des Miniſterpräſtdenten, die Reichsregie⸗ 


rung darauf aufmerkſam zu machen, daß Frankreich keiner 
lei Ürſache habe, einem Deutſchland zu Hilfe zu eilen, das 
ganz Europa aufzuwühlen beabſichtige. 


Vor dem Beſuch der engliſch⸗amerilaniſchen 
Miniſter in Berlin. 


Berlin, 24. Juli. Staatsſekretär Stimſon trifft 
am Sonnabend nachmittag um 17 Uhr 6 in Berlin ein. 
Sein Beſuch hat, wie an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, 
nichtamtlichen Charakter. Stimſon wird am Montag be⸗ 
reits wieder abreiſen. Der engliſche Außenminiſter Hen⸗ 
derſon kommt am Montag vormittag um 8 Uhr 38 in Ber⸗ 
lin an, während Macdonald nachmittags mit dem Flug⸗ 
zeug eintrifft. Die beiden engliſchen Miniſter werden im 
„Kaiſerhof“ Wohnung nehmen. Der urſprüngliche Plan, 
auf einige Zeit nach Hubertusſchloß Kir gehen, iſt fallen ge⸗ 
laſſen worden. Und was den Gegenbeſuch der franzöſiſchen 
Miniſter in Berlin angeht, jo iſt entgegen Preſſemeldungen 
1 an zuſtändiger Stelle in Berlin noch nicht 

ekannt. 


Japan zur Teilnahme an einer Hilfsaltion 
bereit. 


London, 24. Juli. Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ meldet, daß Japan ſich bereit 
erklärt habe, ſich an jeden engliſch⸗-amerikaniſchen Maß⸗ 
nahmen zu beteiligen, die auf die Wiederherſtellung der 
deutſchen Finanzen hinzielen. 


Die Haager Gerichts verhandlung. 


Der Standpunkt des franzöſiſchen Vertreters über 
die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion. 


Haag, 24. Juli. In der Freitagvormittagſitzung 
des Haager Gerichtshofes ſetzte der franzöſiſche Vertreter 
Paul Boneour den Standpunkt feiner Regierung in der 
Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion auseinander. 
Er begann mit dem Hinweis auf den Plan einer europäi⸗ 
[hen Union, durch die im vorigen Jahre neue Hoffnungen 
in Europa entfacht worden ſeien. Man habe zu einer neuen 
regionalen Föderation im Rahmen des Völkerbundpaktes 
kommen wollen, die ſich von den alten Zollunionen habe 
unterſcheiden und ſich gegen keinen Staat habe richten jols 
len. So habe man in der ſeinerzeitigen Denkſchrift der 
franzöſiſchen Regierung leſen können. Kein Wunder ba, 
her, daß die öffentliche Meinung in Bewegung geraten jet, 
auf die Nachricht hin, daß zwei der Staaten, die an dieſer 
vorbereitenden Arbeit für die europäiſche Union teilgenoin⸗ 
men hatten, eine der Zollunionen eingegangen ſeien, gegen 
die ſich die franzöſiſche Denkſchrift gewendet hat. Dieſe 
Zollunion ſoll die letzte Etappe vor dem Anſchluß ſein. 
Das ſei genau das Umgekehrte der geplanten europäiſchen 
Zollunion geweſen. Dieſer Vorſchlag verſtößt direkt gegen 
eine Anzahl von Verträgen, die nicht durch eine leichte 
Handbewegung beiſeite geſchoben werden könnten. Frank⸗ 
reich wende ſich dagegen, daß das Protokoll von Genf und 
das darin niedergelegte Abkommen nicht der Genehmigung 
des Völkerbundrates unterworfen ſeien. In den weikeren 
Ausführungen äußerte ſich Paul Boncour fodann über die 
Bedeutung der Art. 18 des Vertrages von Verſailles und 
Art. 88 des Vertrages von St. Germain. 


Der Goldſirom nach Franireich. 


Paris, 24. Juli. In Le Bourget trafen am Don⸗ 
nerstag von England kommend wiederum 6 Flugzeuge ein, 
die insgeſamt 8 Tonnen engliſches Gold an Bord hatten, 
das für die Bank von Frankreich beſtimmt iſt. Dieſe 8 
Tonnen ſtellen einen Wert von 150 635 000 Franken 
(etwa 60 Millionen Zloty) dar. 
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kodzer Vollspeitung — Sonnabend, den 25. Juli 193%. 


Heute Zufammentritt der Internationale 


Heute nachmittag um 3 Uhr findet im Konzerthaus 
in Wien die feierliche Eröffnung des vierten Kongreſſes 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale ſtatt. Die Ar⸗ 
beiten des Kongreſſes werden bis zum 1. Auguſt dauern. 
Die heutige Sitzung wird keinen Beratungen gewidmet 
jein, ſondern ſich lediglich auf die Feierlichkeit der Eröff⸗ 
nung beſchränlen, Die Eröffnungsreden halten Vander⸗ 
velde, der Vorſitzende der Exekutive, und Seitz ber Vor⸗ 
fisende der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Deutſch⸗ 
Oeſterreichs. Die Eröffnungsſizung wird durch die Radio« 
ſtation Hilverſum (Holland) übertragen werden. 

Dem Kongreß der Internationale iſt die vierte 
Internationale Frauenkonferenz voran⸗ 
gegangen, deren Eröffnung bereits am Donnerstag ftatı- 
gefunden hat. Eröffnet wurde die Frauenkonferenz durch 
einen Orgelvortrag und eine Ansprache der Vorſitzenden der 
ſozialiſtiſchen Frauenorganiſation Oeſterreichs Adelheid 
Popp. Die überaus reiche Tagesordnung der Konferenz 
enthielt u. a. einen Bericht der Gen. Toni Sender⸗ 
Deütſchland über „Die Wirkung der politiſchen Reaktion 
auf die Freiheit der Frau“, welcher gewiſſermaßen der 
politifche Auftakt der Konferenz geweſen iſt. Am Freitag 


beriet die Frauenkonferenz über das Problem der arbeiten 
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rule 
10009 Beamten gelündigt. 


Durch ein Rundſchreiben des Hauptamtes der Sozial: 
verſicherung ſind zum 31. d. Mts. in ganz Polen 10 000 
Beamten der Krankenkaſſe, der Arbeitsloſenfonds und der 
Sozialverſicherung gekündigt worden. Die maßgebenden 
Behörden haben die Abſicht, mit dieſen Beamten neue Ver⸗ 
träge auf erheblich veränderter finanziellen Grundlage ab⸗ 
zuſchließen. 


Gireilunruhen in Elonim. 
Polizei verhaftet die Verbandsleiter. 


Vor einigen Tagen hatte der Magiſtrat von Slonim 
einem Privatunternehmen die Arbeiten am Bau einer 
Turbine für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk überwieſen. 
Der Unternehmer gab bekannt, daß er für 10ſtündige (!) 
Arbeitszeit einen Tageslohn von 2,80 Zloty bis 3,20 Zlom 
zahlen werde, wobei er anſtellen werde, wer 3 paſſen 
werde. Wenn die Arbeitsloſen mit dieſen Bedingungen 
nicht einverſtanden ſeien, brauchten ſie nicht zu arbeiten, 
es würden ſich genügend Arbeitswillige melden. Die über 
15 W mit Recht empörken Arbeitsloſen ver⸗ 
ai 


mmeltert ſich an der Arbeilsſtätte in einer Zahl von 300 
tionen und beſchloſſen, unter den angezeigten Bedingun⸗ 
zen die Arbeit nicht aufzunehmen. Sie verlangten von dem 
en Einhaltung des Sftündigen Arbeitstages, 
3,0 Zloty für jeden Arbeiter täglich, Anſtellung der Ar⸗ 
beiter laut Arbeitsloſenverzeichnis, Teilung der Arbeit bei 
einer größeren Zahl von Arbeitſuchenden als notwendig 
iſt, Verſicherung der Arbeiter, e des gejeplichen 
Kündigungstermins uſw. Eine Delegation der Arbeits, 
loſen ſprach in dieſer Angelegenheit beim Staroſten vor, 
doch wurde ihr keinerlei Zuſage gemacht. 
Hierauf wurde vom Rat der Berufsverbände eine 


Verſammlung der Arbeitsloſen einberufen, in der einſtim⸗ 
mig beſchloſſen wurde, im Streik zu verharren, bis die 
Unternehmer die Forderungen der Arbeiter angenommen 
haben werden. Am nächſten Tage gaben die Unternehmer 
an, daß fie die Arbeiter unter den 0 Bedingungen 
zur Arbeit annehmen, jedoch mit der Ausnahme, daß der 
Tageslohn nicht 3,20 ſondern 3 Zloty für jeden Arbeiter 
betragen werde. Die Arbeiter nahmen hierauf die Arbeit 
auf. e an demſelben Tage wurden von der Po⸗ 
lizei der Vorſitzende des Rats der Berufsverbände, Gen. 
Karpowfti, der 2. Vorſitzende des Rates, Gen. Gierman, 
der Sekretär des Rats und der Bezirksſekretär des Holz⸗ 


arbeiterverbandes, Gen. Maler, in: noch 7 andere Ge⸗ 
noſſen verhaftet. Zum Zeichen des Proteſtes haben nun 


den Frau in Induſtrie und Handel, in der Landwirtſchaft 
und im Haus. 

Die vierte e der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
ter⸗Internationale war beſſer beſchickt als alle ihre Vor⸗ 
gängerinnen. Deutſchland ſchickte faſt alle weiblichen Mit- 
glieder des Reichstages, Großbritannien, deſſen Arbeiter ⸗ 
partei jetzt die Mitglieder des Unterhauſes nicht entbehter. 
kann, eine ganze Reihe führender Funktionärinnen. d 
öſterreichiſche Delegatſon umfaßte vierzig Frauen. Ins⸗ 
geſamt waren ſiebenundzwanzig Parteien auf der Frallen⸗ 
konferenz vertreten. N 

Seitens der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens nahm an der Internationalen Frauenkonferenz die 
Genoſſin Alice Kowolf teil. 

In einer ſchickſalsſchweren, durchgreifende Entſchei⸗ 
dungen erheiſchenden Zeil tritt heute die Weltorganijation 
der Arbeiterſchaft zum pierten Kongreß zuſammen. 
trauensvoll und zuverſichtlich find heute die Augen dis 
Weltproletariats nach Wien gerichtet. Mögen daher die 
heute ihren Anfang nehmenden Beratungen fruchtbringend 
ſein zum Wohle der Menſchheit, zum Siege des Sozialis⸗ 
mus! 


or⸗ 


ſämtliche Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Die St 
den veranſtalteten ſtürmiſche Demonſtrationen für d 
Freilaſſung ihrer Führer. Im Ergebnis dieſer Solida⸗ 
ritätskündgebüngen wurden bereits 6 von den Verhafteten, 
freigelaſſen. Die Arbeiter verharren im Streik, damit auch 
die übrigen Verhafteten wieder freigelaſſen werden. 


Grohe Fülſchungsaffüre 
in Lodz aufaededi. 


Eiſenbahnſahrlarten für einige hunberttauſend Zloty 
geſälſcht. 


eine 


is“, Andi, 
ſtraße 5. Im Zuſammenhange hiermit wurden 
Laufe des geſtrigen abends verhaftet: der 
Morawiee in Lodz, Radwanſka 11 wohnhaft, der 
Antoni Spiewak, Narutowicza 46, der 26jährige 
Roſen, Petrikauer 141, der 41jährige Abram Bre 
Petrikauer 64, der 35jährige Rudolf Pede, ein ehemalig 
Angeſtellter der Kliſcheefabril Borkenhagen in Lodz, Anz 
wiszy 19, der 38jährige Ahram Silman, Sienkiewieza 29 
und der 23jährige Motyl Schwarz aus Petrikan, der die 
nötigen Gummiſtempel herſtellte. Außerdem liegen Ver⸗ 
haftungsbefehle noch gegen eine ganze Reihe von Perſonen 
vor, die in dieſe Affäre verwickelt ſind. Der Schaden, den 
der Staat durch dieſe Fälſchungen erlitten hat, ſoll ſich 
nach oberflächlicher Berechnung auf 
einige hunderttauſend Zloty 75 

belaufen, da die Bande über ein Jahr ihr Fälſcherhand⸗ 
werk ungeſtört betrieben hatte. 

Im Zusammenhang mit dieſen Verhaftungen find die 
d are gleichfalls Fälſchern von Quartals⸗ 
und Jahresfahrkarten der Lodzer Straßenbahn auf die 
Spur gekommen. Einige hundert Stück dieſer gefälſchten 
Terminkarten wurden beſchlagnahmt. Morgen werden wir 
über die ungewöhnliche Fälſcheraffäre noch nähere Einzel⸗ 
heiten berichten. (a) 


Die Zollunion vor dem Haager Gericht. 


neberſichtsbild der Eröffnungsſitzung 
Der Ständige Juternationale Gerichtshof im dae in öffentlicher Sitzung zuſamengetreten, um ſich auf Antrag 


des Vülkerbundes mit dem deut 


⸗öſteneichiſchen Zollabkommen zu beſchäftigen. 


Die braven Ganacfafäulen. 
Der BB. ⸗Verband der Reſerveunterofſiziere verfiegelu 


Auf Anordnung des Staatsanwalts beim Warſcha ver 
Bezirksgericht wurde das Lokal des Sanaejaverbandes der 
Reſerveunteroffiziere verſtegelt. Es hat fich nämlich her⸗ 
auögeftellt, daß die Verwaltung des Verbandes, alles brave 
BB. Leute, ſich umfangreiche Unterſchlagungen hat zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen. Das Beweismaterial wurde dem 
Staatsanwalt übergeben, der die ſofortige Verftegelung 
des Verbandslokals anordnete. 


Der Zloth in Deutſchland. 


bank am 20. d. Mts. 
jten zu der Verordnung der Reichs 
tung über die ſchränkung des Deviſenverkehrs erlaſſen. 
Im Sinne di Vorſchriſten unterliegt der Verkehr mit 
ausländiſchen Depiſen innerhalb des Reiches einer Rella⸗ 
mation in dem Sinne, daß die Deviſenbanken die Pflicht 
haben, alle gekauften Depiſen an die Reichsbank abzu⸗ 
führen mit Ausnahme des Zloty. In dieſer Angelegenheit 
nimmt die halboffizielle „Iskra“ dahingehend Stellung, 


her e 


daß fie behauptet, dieſe Anordnung der Reichsbank könnte 
keinerlei 


nachteiligen Einfluß auf die polniſche Valuta 
Die Bank Polſti gebe nach wie vor ohne Ein⸗ 


aänkung zu unveränderten Kurſen Auslandsdeviſen ab 
und dank dieſer Tatfache halte 


{ ſich der Zloty auf den Aus⸗ 
ndsbörſen in unveränderter Höhe. 
ff 


Die „Iskra“ iſt der 
„daß die Anordnung der Reichsregierung infolge 
beim Erwerb fremder Valuten in 
Roment für den Zloty 


la 
Af 


wiexigleiten 
and ſogar ein günſtiges M 
ellen könne, da man wahrſcheinlich jetzt in Deutſchland 
in Ermangelung anderer Deviſen Zloty anlaufen wird. 


N 


der Aommuniitenanfitand in Gepilla. 


Das Hauptquartier ber Kommuniſten durch Artillerie⸗ 
ſeuer zerſtört. 


Paris, 24. Juli. Nach ſtzät in der Nacht hier ein⸗ 
getroffenen ergänzenden Meldungen aus Sevilla wurde 
das Hauptquartier der Kommunſſten, die ſogenannte Ka⸗ 
ferne von Cornella, Donnerstag abend durch Artillerie⸗ 
feuer vollkommen zerſtört. Das Gebäude war von den 
Auſſtändiſchen in eine Art Feſtung umgebaut worden. 
Milftärflugzeuge mit Maſchlnengewehren kreiſen unauf⸗ 
härlich über der Stadt. Das Gewehrſeuer hielt den ganzen 
Nachmittag über an, 


e 

wurden im Gefängnis 
kämpfen wurden u. a. vi 

In Barcelona lam Nacht zu einer R 
Schießerei zwiſchen Syndilaliſten und der Polizei, wobei 
zwei Perſonen verletzt wurden. 

Madrid, 24. Juli. In Sevilla 
Die Regierung rr der Lage. 
erſcheinen und die Geſchäfte ſind geöffnet. 
ſtreik iſt ſaſt beendet. 


Militäcd ittasur in Chile. 


Santiago de Chile, 24. Juli. Präſident 
Ibanez hat die Regierungsgewalt einem Militärkabi⸗ 
nett übertragen. Die Führung liegt in den Händen des 
Kapitäns Frodden. Dem Kabinett find unbeſchränkte 
Vollmachten zur Nieberfämpfung der revolutionären Ber 
wegung übertragen worden. 

London, 24. Juli. Einer „Times“⸗Meldung aus 
Santiago de Chile zufolge iſt das neue chileniſche Kabinetn, 
das erſt am Mittwoch gebildet worden war, bereits am 
Donnerstag wieder zurückgetreten. Das vorige Kabinett 
hat ſich wenigſtens eine Woche lang halten können. Die 
Studenten der ſtaatlichen und der kalholiſchen Univerſitäten 
haben als Proleſt gegen gewiſſe Aenderungen im Kabinet⸗ 
den Streik auf unbeſtimmte Zeit erklärt. 

Santiago de Chile, 24. Juli. Die Studen⸗ 
tenſchaft und ihre Anhänger, die bei den Zuſammenſtößen 
mit der Polizei in der lezten Nacht 500 Verwundete hats 
ten, blieben während des Tages in der Univerſität verbar⸗ 
rikadiert. Die Behörden verſuchen mit den revolutionären 
Hochſchülern zu verhandeln. Die Studenten, die den Rück⸗ 
tritt des Präſidenten Ibanez verlangen, erklärten, daß ſie 
nicht nachgeben, ſondern eher ſterben würden. Die Armee 
ſteht angeblich geſchloſſen hinter Ibanez, der ein baldiges 
Ende der ſtudentiſchen Demonſtrationen erwartet. 

In Santiago kam es erneut zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Polizei und Demonſtranten. Es gab meh 
tere Tote und Verleßte. Präſident Ibanez hal eine Kun! 
gebung erlaſſen, in der er es ablehnt, zu kapitulieren. 


„Bom Erdboden wegbombardiert“. 


London, 21. Juli. Einer Reuter⸗Meldung aus 
Nanking zufolge haben die chineſiſchen Regierungstruppen 
in der Provinz Kiangſi die von Kommuniſten bejekte 
Stadt Ningtu mit allen modernen Kriegsmitteln ange⸗ 
griffen und, wie es in einer Regierungsmitteilung heißl, 
„vom Erdboden wegbombardiert“. Der Kampf um die 
Stadt dauerte 12 Stunden. Von der Stadt ſoll nichts 
übrig geblieben ſein als rauchende Trümmer und ein An⸗ 
blick wüſteſter Zerſtörung. 


herrſcht wieder 
Die Zeitungen 
Der Telephon⸗ 


Deiblan zur Nr. zur 


Tagesnenigleiten. 


Her Abwehrkampf der Angeſtellten gegen 
die Gehaltskürzungen. 


Eine Delegation der Angeſtelltenverbände beim Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor. 


Seit ungefähr einem Jahr werden die Kopfarbeiter 
in faſt allen Unternehmen gekündigt und dann bei erheb⸗ 
li Jerabgejeßten Gehältern wieder angeſtellt. Die An⸗ 
geitelltenverbände, die wohl wiſſen, daß ohne Sammelver⸗ 
trag und ohne Druck auf die Induſtriellen in anderer Form 
ein wirkſamer Schutz der Kopfarbeiter nicht möglich ſei, 
wandten ſich mit einer e Denkſchrift an das 
Arbeitsminiſterium und den Miniſterrat. Daraufhin be⸗ 

auftragte das Minifterium das e In BI acan eine 
Verſtändigungskonferenz zwiſchen den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern einzuberufen, damit neue Grundſätze bei der 
Entlaſſung von Angeſtellten und bei der Lohnkürzung ein⸗ 
eführt werden. Und zwar ſollen die Induſtriellen die Ge⸗ 
Palksfirgungen nach vorheriger Verſtändigung mit den An⸗ 
eſtelltenverbänden vornehmen, damit diejenigen Beamten 
ſchürfer herangezogen werden, die ein ane Gehalt be⸗ 
am während diejenigen unberührt bleiben ſollen, die ein 
erdienſtminimum beziehen. Bei Entlaſſungen ſollte vor 
allem auf die materielle Lage der Betreffenden geachtet 
werden. 

Die Konferenz wurde einberufen, doch ſtellten ſich die 
Induſtriellen nicht ein. Sie begründeten ihren Schritt da⸗ 
mit, daß eine Konferenz mit den Induſtriellenverbänden 
ale ei, da dieſe keinen Einfluß auf die Gehaltsfrage 


ätten. Daraufhin erklärten die Vertreter der Angeſtellten, 
daß ſie dieſe Frage in Warſchau zur Sprache bringen 


würden. Vorgeſtern wurde eine Abordnung vom Haupt⸗ 
arbeitsinſpektor Klott empfangen. Sie wieſen darauf hin, 
daß die Belaſſung der oft ungeheuer großen Direktoren⸗ 
ehälter und die aten aal Kürzung der kleinen Ge⸗ 
älter auf einen ſchlechten Willen hinweiſe, ebenſo wie die 
Entlaſſung der Bedürftigen und die Behaltung der Gutge⸗ 
ſtellten auf einen Mangel an Verſtändnis für die ſoziale 
Lage der Angeſtelltenſchaft hinweiſe. Der Hauptarbeits⸗ 
inſpektor erwiderte, daß die Ausführungen und die Beweiſe 
der Angeſtelltenvertreter vollkommen berechtigt ſeien. Die 
Regierung werde aus dem Verhalten der Lodzer Indu⸗ 
01 die entſprechenden Folgerungen ziehen. Bei der 
Regelung derartiger Fragen ſtoße die Regierung aber auf 
große F weil die entſprechenden Strafbe⸗ 
stimmungen fehlen, die vom Arbeitsinfpektorat den Indu⸗ 
ſtriellen gegenüber angewandt werden müßten. Das Mini⸗ 
ſterium werde während der Herbſttagung entſprechende Ge⸗ 
Ihe dem Seim vorlegen. Schließlich wurde befchloffen, 
aß das Miniſterium eine Verſammlung der Induſtriellen 
und der Kopfarbeiter nach Warſchau einberufen ſolle, da⸗ 
mit von beiden Seiten konkrete Anträge geſtellt werden 
üönnen. (p) 8 


Die neuen Bewohner der Magiſtrats⸗ 
häuſer. 


Nach Beendigung der Verteilung der neuen Wohnun⸗ 
gen in den Magiſtratshäuſern auf dem Konſtantynower 
Felde wurde den Perſonen, denen eine Wohnung zugeſtan⸗ 
den wurde, eine Aufforderung augejanbt, ſich am Don⸗ 
nerstag nachmittag im Stadtratſaale einzufinden. Außer 


dieſen neuen Wohnungsinhabern erſchien auch die Verkei⸗ 
lungskommiſſion mit dem Schöffen Kuk an der Spitze. 
Dieſer hielt eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß 
die neuen Häuſer in drei Serien dem Gebrauch übergeben 
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Da erzählte fie, daß ſeit geſtern einer ihrer Gäſte ver⸗ 
ſchwunden jet — ſpurlos, ohne ein Anzeichen zu hinter⸗ 
Laſſen. 

„Wer ift es denn!“? 

„Fräulein Berger — ich hab's ja immer geſagt: fo. 
allein in der Welt herumteiſen, tann zu nichts führen!“ 
jammerte ſie wieder los. 

„Was, Fräulein Berger? Die immer neben dem Ruſſen 
mb?“ 


Da der Landgerichtsrat Doktor Niemeyer, ein Jung⸗ 
geſelle, bei ſeiner Schwägerin aß, kannte er die Gäſte, die 
im Hauſe ſeiner Schwägerin wohnten. 

Als er den Verdacht einer Liebelei äußerte, wehrte ſie 
ganz entſetzt ab. 

„Nein — nein! Auf keinen Fall! Für Fräulein Berger 
rege ich die Hand ins Feuer! — Ach, Walter! Sie war ja 
ein ſo liebenswürdiges Geſchöpf! Sag' mir doch nur, was 
ich tun ſoll!“ 

„Hat ſie denn keine Angehörigen? Telegraphiere doch 
einfach hin, und bitte um Rat, was du tun ſollſt. — Warte, 
ich ſetze dir das Telegramm gleich auf. Weißt du die 
Adreſſe?“ 

„Ja — Generalkonſul Berger, Hamburg. Marien⸗ 
Mirage — die Nummer weiß ich nicht —“ 

A auch nicht nötia —t. 


Lodzer Vollszeuung 
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werden. In der erſten Serie befinden ſich 118 Einzimmer⸗, 
36 Zweizimmer⸗ und 27 Dreizimmerwohnungen. Da die 
Miete in den Einzimmerwohnungen 35 und 45 Zl. monat⸗ 
lich beträgt, ſtehe es den Beſitzern frei, mit anderen Per⸗ 
jonen zu kauſchen, die eine bequemere Wohnung wünſchten. 
Bei Zwei⸗ und Dreizimmerwohnungen ſei aber ein Um⸗ 
tauſch nicht mehr möglich. Die zweite Serie der Häuſer 
wird im Auguſt und die dritte im Herbſt vergeben werden. 

Ferner wies Schöffe Kuk darauf hin, daß für die neuen 
Mieter Zuſchlagszahlungen eingeführt worden feien, und 
zwar 10 Zl. für den Ausguß, 30 Zl. für den Abort und 
15 Zl. für die Wanne jährlich. Dieſe Gebühren werden 
monatlich oder vierteljährlich im voraus eingezogen. Die 
Einführung dieſer Gebühren ſei notwendig geweſen, da 
Ende des vergangenen Jahres die Vorſchriften über die 
Kanaliſationsgebühren in Kraft getreten jeien. 

Nach dieſen Aufklärungen ſchritten diejenigen, denen 
Wohnungen in der erſten Serie zugewieſen wurden, zur 
Unterzeichnung des 5 Gleichzeitig wurden die 
Mieten für die erſten zwei Monate entrichtet. (p) 


Wie die mittlere Lodzer Textilinduſtrie arbeitet. 

Laut Angaben des Landesverbandes der Textilindu⸗ 
ſtrie in Lodz ſtellte ſich die Betriebslage in den dieſem Ver⸗ 
bande angeſchloſſenen Firmen in der Woche vom 6. bis 
11. Juli d. Is. wie folgt dar: 

6 Tage arbeiteten 98 Fabriken mit insgeſamt 9295 
Arbeitern, 5 Tage — 19 Fabriken mit 983 Arbeitern, 4 
Tage — 7 Fabriken mit 423 Arbeitern und ſchließlich 3 
Tage — 9 Fabriken mit 275 Arbeitern. Im Betriebe 
waren alſo insgeſamt 133 Fabriken mit 10 976 Arbeitern. 
16 Fabriken lagen vollkommen ſtill. 

Mit einer Arbeiterſchicht waren 87, mit zwei Arbeiter⸗ 
ſchichten 45 und mit drei Schichten 1 Fabrik tätig. In der 
erſten Schicht arbeiteten 8621, in der zweiten 2332 und in 
der dritten 23 Arbeiter. 

Bei Vollbetrieb beſchäftigen ſämtliche im Landesver⸗ 
band zuſammengeſchloſſenen Firmen beiläufig 19 000 Ar⸗ 
beiter. Da aber in der Berichtswoche nur 10 976 Arbeiter 
beſchäftigt waren, ſo beläuft ſich die Zahl der Arbeitsloſen 
gegenwärtig auf etwa 8024 Perſonen. Gegenüber dem 
Monat Juni hat innerhalb des Landesverbandes der Tex⸗ 
tilinduſtrie im Juli die Arbeitsloſenzahl um nahezu 200 
Perſonen abgenommen. (ag) 


Gaunern zum Opfer geſallen. 

Die Tomaſchower Einwohnerin Joſefa Jackowſka war 
ejtern in Lodz eingetroffen, um hier Weißwaren einzu⸗ 
aufen und begab ſich nach der Altſtadt. In der Nowo⸗ 

miejffa-Straße wurde die Frau von zwei Männern ans 
gehalten, die ihr den Kauf eines Stückes halbſeidener Ware 
im Werte von 180 Zl. für den Preis von 20 Zl. anboten. 
Die Männer gaben vor, in große Not geraten zu ſein und 
wollten angeblich die gute Ware für den Schleuderpreis 
verkaufen. Die Jackorofta ging auf den Handel ein und 
man ging nach einem Torweg, wo die Männer der Frau 
das Stück Ware zur Anſicht vorwieſen und ſich hierauf die 
20 Zloty einhändigen ließen. Der eine Gauner erbot ſich 
bereit, das Stück Ware einzupacken, worauf er das Paket 
der Käuferin übergab und ſich beide Männer eilig ent⸗ 
fernten. Als die Jackowſta kurz darauf ihre gekaufte Ware 
nochmals beſehen wollte, mußte fie feſtſtellen, daß in dem 
Paket ſich nur gewöhnliches Papier, aber keine Ware be⸗ 
fand. Die von den Gaunern betrogene Frau meldete den 
Vorfall der Polizei, die zur Ermittelung der Betrüger 
Nachforſchungen angeſtellt hat. (a) 5 
Der S. dan Nachtdienſt der Apotheken. 

. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
ftiego 37; B. BERN Narukowicza 4; St. 0 75 
u. Es, „ Pawlowſfti, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowſki, Pomorſka 91. 


„Glowna 50; 


Er ſchrieb die Adreſſe, und ſetzte darunter: 


wird ſich darauf ſchon melden.“ 
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„Mein armes, liebes Mädel k“ ſagte Arnim von Bruch⸗ 
ftebt, und ſtrich Margarete ſanft über das lockige braune 
Haar, „wie mußt du gelitten haben! Aber ſei ruhig — 
es wird alles gut!“ 

„Arnim!“ 

Erſchüttert warf ſich Margarete in ſeine Arme. 

„Du glaubſt ja gar nicht, wie ſehr ich mich geängſtigt 
habe bei dem Gedanken, du könnteſt mich von dir ſtoßen!“ 

Er führte fie zu einem Seſſel, zog ſich einen Hocker 
heran und ſetzte ſich ihr zu Füßen. 

„Nun, kleines Mädel, paſſ' mal gut auf. Ich werde 
dir jetzt ein Märchen erzählen, damit du erſt einmal auf 
andere Gedanken kommſt! — 

„In einem großen, großen Schloffe lebte vor langen 
Jahren ein reicher Mann. Seine Gattin war immer kränk⸗ 
lich, und er hatte nur eine Freude: ſeine zwei Kinder. 

Dieſe, ein Mädel und ein Bube, lebten wie in einem 
richtigen Märchenſchloſſe. Was ſie ſich wünſchten, ward 
ihnen gebracht, und ſie wußten gar nicht, daß es irgend 
etwas geben könnte, das ſie nicht hatten — ſie hatten 
alles. 

er dem Schloſſe war ein großer Park. 

Seen tollten fie immer herum, ſpielten Verſtecke und 
Näuber, wobei der Bruder die Schweſter immer rauben 
mußte, um fie in eine Höhle zu ſperren, aus der er fie als 
Winz befreite, 


Erneute Verhandlungen der Widzewer 
Manufaktur mit den Gläubigern. 
Die Steuerbehörde waltet ihres Amtes. 


Unter Worm Direktor Wachs haben ſich einige Mit: 
glieder der Verwaltung der Widzewer Manufaktur nach 
Warſchau begeben, wo neue Verhandlungen mit den Ver⸗ 
tretern der Gläubiger ſtattfinden werden. Die Unterhand⸗ 
lungen dürften einige Tage dauern. Ueber den Verlauf der 
Unterhandlungen wird der in Lodz weilende Direktor Max 
Kohn täglich unterrichtet. Es wird erwartet, daß es zu 
einer Einigung mit den Gläubigern kommen dürfte. 

Ferner erfahren wir, daß den Arbeitern der Widzewer 
Manufaktur sämtliche rückſtändige Arbeiterlöhne und Ur⸗ 
laubsgelder reſtlos ausgezahlt wurden. Gegenwärtig ſind 
in den Werken der Widzewer Manufaktur 2300 Arbeiter 
beſchäftigt, da geſtern wieder eine kleine Partie Arbeiter 
angeftellt wurde. 

Ferner erfahren wir, daß auf Antrag der Staatsan⸗ 
waltſchaft gegen die Verwaltung der Widzewer Manufaktur 
eine Unterſuchun 9 wegen eigenmächtiger Entfernung 
der Siegel der Steuerbehörden von beſchlagnahmten Wa⸗ 
ren eingeleitet wurde. Die für rückſtändige Steuern be⸗ 
ſchlagnahmten Waren wurden auf 9 Millionen Zloty ein⸗ 
geſchätzt, wovon für 4 Millionen Waren ohne Genehmigung 
der Steuerbehörden verkauft wurden. Die Unterſuchung 
wird im beſchleunigten Tempo geführt. Seit zwei Tagen 
nehmen Steuerbeamten eine Aufnahme des Inventars der 
Widzewer Manufaktur und eine Prüfung der Bücher vor. (a 


Die Fabrikmeiſter und die Widzewer Manufaktur. 


Vorgeſtern abend fand im Verband der Fabrikmeiſle: 
in der Zeromſti⸗Straße 74/76 eine Verſammlung der 1 
ſter jtatt, in der die für die gegenwärtige Zeit wichtige 
Handhabungen einer Lodzer Firma eingehend beſproche 
wurden. Es handelt ſich nämlich um die ſchon lange vo 
den Fabrikmeiſtern umkämpfte Frage, ob der Fabrik 
phyſiſcher oder Kopfarbeiter iſt. Die Widzewer Man: 
tur vertritt wie viele andere Firmen auch den S 
daß der Meiſter ein Arbeiter iſt. Daher wi 
lange bei den Zentralbehörden und beim Ha 
rungsamt Bemühungen angeſtellt, damit die Fabr 
als Kopfarbeiter regiſtriert werden. ini 
ſtellt nun die Firma die arbeitsloſ 
fie eine Deklaration unter] 
wird, daß die Anſtellung auf unbeſt 
zwar als Untermeiſter. i 
entlaſſen und an fein 
Verſammelten erklärten, da 
verurteilen ſei. Sie beſchloſſen, auf 
Deklarationen zu unterſchreiben. (p) 


Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 
Die Zufuhr von But 
marlt wieder reichlicher als in den 
die Preiſe nachgelaſſen haben. Es wur 
für ein Kilogramm gezahlt: Tafelbutter 4,40 & 10 i⸗ 
butter 4,20 Zl., geſalzene Butter 3,80 Zl. und Landbutter 
3,40 bis 3,20 Zloty. Im Kleinhandel wurden gezahlt: 
für Tafelbutter 4,80 bi 8 tter 4,60 Zl. 
bis 4,80 Zl., geſalzene Butt Landbutter 3,50 
bis 3,70 Zloty. Die Tendenz Eier war ſchwach. Die 
Preiſe hielten ſich in der bishe⸗ Es wurden ge⸗ 
zahlt im Großhandel für eine K 0 Stück ent 
haltend, 125 bis 130 Zloty fü 
120 Zloty für kleinere S del w 
10 bis 12 Groſchen für das ngig von der 
gezahlt. Die Zufuhr von Eiern war groß. (a) 


1 ˙ m . TEEN TE EEE 


Sie ahnten in ihrer Unſchuld nicht, daß dieſes harm⸗ 


„Fräulein Berger verſchwunden — ſofort kommen — loſe Spiel eines Tages furchtbare Wahrheit werden ſollte. 
Niemeyer (Berlin).“ e tollt 

N „So“, ſagte er, und gab ihr das Formular, „das bringſt Kinder wieder im Park herum, als das Mädel durch den 

du auf die Poſt und warteft dann ab. Irgend jemand Zaun ſah und eine Menge Wagen entdeckte, die drüben 


An einem ſonne⸗durchglänzten Tage tollten die beiden 


auf der großen Straße vorüberzogen. 

Braune Männer und Weiber liefen nebenher. 

Die beiden Kinder eilten raſch durch den Park zurück 
an das Tor, das auf die Straße führte. 

Hier kamen die Wagen dann auch vorbei und eins 
machte das andere auf die ſeltſamen Geſtalten aufmerkſam 

Als ſie vorbei waren, ſpielten die Kinder weiter, und 


dann lief der Junge, der manchmal recht ungezogen ſein 


konnte, ſeiner Schweſter auf einmal davon und ver⸗ 
ſteckte ſich. 

Lange, lange wartete er, daß ihn die Schweſter finden 
ſollte — fie kam nicht. 

Aber er bekam Angſt, und kief durch den Park und rief 
und rief, aber ſeine Schweſter kam nicht. Da trotzte er, 
und dachte, fie wolle ihm einen Streich ſpielen, weil er ihn 
davongelaufen war. 

Und er ſpielte allein. 5 

Bald darauf kam fein Vater durch den Park, um, wie 
er es immer machte, ſeine zwei Wildlinge zum Eſſen zu 
holen. 

Aber es war nur einer da. 

Und auch auf des Vaters Stimme antwortete niemand. 
Nichts Böſes ahnend, gingen dann Vater und Sohn in 
das Haus, in der feſten Annahme, hier das Mädchen zu 
treffen. Aber die Kleine war im ganzen Hauſe nicht zu 

inden. 
bi Da erſt ſchickte der Vater die Dienerſchaft in den Park, 
um das Kind zu ſuchen. 


Bei Fortletzung folat.r 
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der Luna ⸗ Part in Lodz. 


Seit einigen Tagen hat in der Wolczanſta⸗Straße 
zwischen der Se und Anna⸗Straße en 99 75 1 
eine Zelte aufgeſchlagen, den man mit Recht als kleine 
Lichtſtätte in dem großen trüben Einerlei unferer Stadt 
bezeichnen kann. Wie luſtig geht es doch auf der Achter⸗ 
bahn, auf dem Karuſſell, beim Treppenſteigen und beim 
Riemenlaufen zu. Glücksspiele, Hutwerfen, Scheibenſchie⸗ 
ßen u. g. m. ſorgen für Zerſtreuung.“ Auch ein Varitee mit 
abwechſlungsreichem Programm 1 vorhanden: es beginnt 
mit einigen Tänzen, danach tritt ein Schwarzkünſtler auf, 
ihm folgen Clowns, ein Muſiklünſtler, der ſeine Nummern 
mit Hunior würzt. Am Schluß tritt ein Auguſt als ver⸗ 
offener Profeſſor auf. Wer aber über ſich ſelbſt ein bißchen 
lachen will, der gehe in den amerikanischen Lachpalaſt. 
Auch ein Muſeum mit all feinen Sehens würdigkeiten tft 
vorhanden. Alles in allem, ein Beſuch des Luna⸗Parks iſt 
eine kleine Zerſtreuung und Abwechflung im grauen Al: 
tagsleben. 

Vom Helenenhof. 

Heute abend um 8 Uhr findet im Helenenhof eine 
große Kabarettporſtellung ſtatt unter Beteiligung der erſten 
Kräfte der leichten Muſe. In erſter Linje m as Ballett 
der Nowinſki⸗Girls erwähnt, ſowie das Auftreten des ber 
lannten Humorſſten Lubiez. In exzentriſchen Tänzen wird 
ich das Duett Rollſſon produzieren. Ab 5 Uhr nachmit⸗ 
10g8 populäres Konzert unter der Leitung von Pietru⸗ 
Lzynſti. Eintritt 1 Zloty und 50 Groſchen. Morgen um 
11 Uhr Frühkonzert. 


Das Eiſenbahngleis in der Sienkiewieza wird abgetragen. 
„Bekanntlich hat ſich das Eiſenbahnminiſterium ver⸗ 
pilichtet, den von der Kilinjtiego bis zur Sienkiewieza 
führenden Eiſenbahndamm ſowie die Brücke über die Kilin⸗ 
ſtiego noch in dieſem Jahre zu entfernen. Nunmehr iſt die 
Verwaltung des Lodzer Eiſenbahnknotenpunktes bereits zu 
der Entfernung der Eiſenbahngleiſe und der hohen Erd⸗ 
wälle zwiſchen der Sienkiewieza und Kilinſtiego geſchritten, 
wobei 100 Arbeiter Beſchäftigung gefunden haben. Die 
Kohlenpläze und der Eiſenbahndamm follen vollſtändig 
nivelliert und die überfl. n Erdmaſſen nach einem an⸗ 
deren Ort abgeführt wer! Nach Ausführung dieſer Ar⸗ 
beiten ſoll auch mit der Entfernung der Eiſenbahnbrücke in 
der Kilinſkiego am Güterbahnhof der Fahrikbahn begonnen 
werden, Sowohl die Eiſenbahngleiſe, als auch die Eiſen⸗ 
bahnbrücke jollen, nach dem Atbeſtsplan bis zum 1. Oklo⸗ 
ber vollſtändig entfernt ſein, jo daß die Arbeiten im be⸗ 
ſchleunigten Tempo geführt werden. Nach der Entfernung 
der hindernden Eiſenbahnbrücke wird die Direktion der 
Straßenbahn zur Weiterführung der Straßenbahnlinie 
durch die Kilinſtiego bis zur Przejazd schreiten. (a) 
Gute Roggen⸗ und Gerſteernte. 

Seit zwei Wochen ſind die Erntearbeiten in der gan⸗ 
zen Lodzer Wojewodſchaft in vollem Gange. Der Roggen 
und die Gerſte ſind zum größten Teil bereits eingefahren. 
Die Roggenernte iſt in den Körnern beſſer als im Vor⸗ 
jahre ausgefallen. Auch die Gerſte läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Gegenwärtig wurde teilweſſe bereits mit der Weis 
zenernte begonnen, die recht günſtig zu werden verſpricht. 
Im Verhältnis zum Vorjahre wird ein Mehrergebnis an 
Welzen von 15 Prozent erwartet, Dank des günſtigen 
Wetlers verſpricht auch die Kartoffelernte ſowie die Ge. 
müſeernte günſtig auszufallen. (a) 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am 28 und 29. Juli d. Js, werden im Lokal in der 
Al. Koseiuszki 21 um 8 Uhr früh Ergänzungsaushebungs⸗ 
kommiſſtonen amtieren, denen ſich die Dre tigen 
des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge 11 5 
haben, die ſich bisher krankheitshalber oder aus anderen 
Entſchuldigungsgründen den Aushebungskommiſſionen 
nicht ſtellen konnten und ihr Militärverhälknis noch nicht 
geregelt haben. Dieſen Aushebungskommiſſtonen haben 
ſich die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 
10, 12, 13 und 14 wohnhaften Militärpflichtigen zu ſtellen. 


Vier Kinder in der Geſundheitsabteilung ausgeſetzt. 

In die Geſundheitsabteflung des Magiſtrats, Naruto⸗ 
wicza 65, kam geſtern das Ehepaar Leopold und Genoveva 
Hojnacki mit ihren vier Kindern im Alter von 11 Monaten 
bis 5 Jahren. Nachdem fie ſich in dem Bllro einige Zeit 
herumgedreht hatten, entfernten ſie ſich plötzlich, ohne die 
Kinder mitzunehmen. Als die Kinder zu weinen anfingen, 
wurde man auf ſie aufmerkſam und erinnerte ſich, daß die 
Eltern das Haus verlaſſen haben. Sofort wurde der Ma⸗ 
giſtratsdiener Benzler hinterher geſchickt, dem es gelaug, 
die beiden an der Ecke Pomorſka und Wierzbowa einzuͤ⸗ 
holen. Er übergab ſie einem Poliziſten, der ſie nach dem 
5 Baligeitommiffurtet brachte. 

Inzwiſchen gaben ſich die Beamten der 5 
abteilung mit den Kindern ab, bei denen die Eltern auch 
ein Exmiſſtonsurteil zurückgelaſſen hatten, laut dem fie ihre 
Wohnung in der Piwna 27 verlaſſen mußten. Gegen 
3 Uhr wurden die Kinder ebenfalls nach dem 5. Polizei⸗ 
kommiſſariat A Wie die Unterſuchung ergab, iſt 
Hojnacki als Kanaliſationsarbeiter beſchäftigt und verdien: 
22 Zl. wöchentlich. Da die Familie bei dieſem Verdienſt 
ungern muß, beſchloſſen die Eltern, die Kinder der er 
fundheitsabteilung zu übergeben. Das Exmiſſionsurteil 
autete erſt auf Oktober. Nachdem die Polizei ein Proior 
roll verfaßt hatte, wurde die ganze Familie entlaſſen. (p) 
Steuererleichterung für Staatslieferauten. 

Das Finanzminiſterium hat eine Anordnung erlaſ⸗ 
fen, durch die den Staatslieferanten gewiſſe Erleichterun⸗ 
gen in der Entrichtung der Steuern gapährt werden. Die 
Steuerbehörden ſollen gegenüber dieſen Steuerzahlern, die 


nachweiſen können, daß fie Staatslieferungen vornehmen 
und für dieſe Lieferungen noch nicht die ihnen zuſtehenden 
Summen einbekommen haben, die Steuerbeträge auf die 
Zahlung der Reſtſummen durch denn Staat anrechnen. 


Warnung vor einem Betrüger. 

Im vergangenen Jahre trieb ein Betrüger in der 
Lodzer Wojewodſchaft ſein Unweſen, der ſich vermittels 
falſcher Dokumente als ein Beamter des Innenminiſte⸗ 
riums auswies, Stanislaw Czernik nannte und ſich in den 
Aemtern die Matrikelakten vorlegen ließ, wobei er bei Ge⸗ 
legenheit Stempel der Aemter ſtahl, um mit dieſen Fäl⸗ 
ſchungen von Dokumenten vorzunehmen. Nachdem Nach⸗ 
forſchungen nach dem Betrüger 'eingeleitet wurden, ver⸗ 
ſchwand er von der wa Gegenwärtig iſt in der 
Umgegend von Kutno wieder ein Betrüger 0 9 1 15 der 
auf ähnliche Weiſe Gaunerejen verübt. Die Verwaltungs⸗ 
behörden warnen die intereſſierten Perſonen vor dem Ber 
trüger und haben gleichzeitig Nachforſchungen zur Ermir⸗ 
telung und Unſchädlichmachung der Gauners angeordnet. (a 


Tödliche Vergiſtung mit Obſt. 

Die jährige Genovewa Ignatowicz, die mit ihren 
Eltern im Dorfe Moskule, Gemeinde Dobra, auf Sommer: 
wohnung wohnt, erlitt geſtern nach dem Genuß von Obſt 
plößlich heftige Ma ſenkrämpfe und verlor nach kurzer Zeit 
das Bewußtſein. Der aus Lodz herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft wollte das unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen erkrankte Mädchen mit dem Rettungswagen nach, 
einem Krankenhaus in Lodz überführen laſſen, doch es ver⸗ 
ſtarb bereits unterwegs. 


Von einem Motorrad überſahren. 

Der Kilinſkiego 118 wohnhafte Karl Schmeller fuhr 
geſtern mit feinem Motorrad durch die Kilinſkie 8 
und überfuhr hierbei eine Baſia Zimmermann, die erheb⸗ 
liche Körperverletzungen davontrug. 0 


Von einem Auto überſahren. 

Die Wojtowſta 4 wohnhafte 6jährige Tochter eines 
Arbeiters Jadwiga Kurkowſta wurde geſtern in der Rzgow⸗ 
ſta⸗Straße beim Geberſcheiten der Straße von einem Auto 
überfahren. Das Mädchen erlitt einen Armbruch und all⸗ 
gemeine Körperverletzungen. Das unglückliche Mädchen 
wurde nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus überführt. (a) 
Frecher Straßen raub. 

Der Zgierzer Einwohnerin Henryka Herman wollte 
geſtern auf dem Baluter Platz Einkäufe machen. Plötzlich 
trat an die Frau ein Strolch heran, der ahr einen en 
Stoß vor die Bruſt verſetzte und hierbei die Handtaſche mit 
350 Zloty Inhalt entriß. Trotz der ſofort aufgenommenen 
Fender gelang es dem Räuber im Gedränge des Stra⸗ 
ßenverkehrs zu entkommen. (a) 


Diebſtähle. 

In die Wohnung des in der Sommerfrische weilenden 
oT Klatt in der Glowna 59 drangen Diebe ein und 
plünderten die Schränke und Schubladen, wobei fie Sachen 
im Geſamtwerte von 2600 Zloty ſtahlen. — Ein zweſter 
0 wurde auf dem Wobny Rynek verübt, wo dem 
aus Lucmierz zu Einkäufen in Lodz eingetroffenen Land⸗ 
wirt Michal Skanecki befjen Grieſtaſche mit 570 Zloty In⸗ 
halt von einem Taſchendiebe aus der Taſche geftohlen 
wurde. (a) 

In die Wohnung des Franciszek Cybulſti in der Zu⸗ 
rawia 7 drangen vermittels Nachſchlüſſels Diebe ein und 
entwendeten verſchiedene Sachen im Werte von 1500 gl. — 
Im Haufe Al. 1-go Maja 19 bemerkte der Hauswächter, daß 
in die Wohnung des in der Sommerfriſche weilenden Ein⸗ 
wohners Brandel Goldfarb Diebe eingedrungen waren, 
Die Diebe raubten verſchiedene Sachen im Geſamtwerke 
von 3000 Zloty. — Aus der Wohnung des Franeiszel Pod⸗ 
kowſki, der ebenfalls in der Sommerfrische weilt, ſtahlen 
bisher noch nicht ermittelte Diebe verſchiedene Kleibungs⸗ 
tüde und Schmucksachen im Geſamtwerte von 1500 Zl. — 

us einer Kammer des Geflügelhändlers Boleslaw Kopasti 
in der Ciasna 5 ſtahlen Diebe nachts verſchiedenes Ge⸗ 
flügel im Werte von 800 Aa: — Dem Cegelniana 20 
wohnhaften Peree Majetoftt wurde aus deſſen Wohnung 
eine goldene Uhr im Werte von 550 Zl. geſtohlen. Der 
Beftohlene verdächtigt des Diebſtahls ſeine Hausgenoſſen. 
— Sämtliche Diebſtähle wurden der Polizei gemeldet, die 
zur Ermittelung der Diebe Nachforſchüngen angeſtellt hat. 
Ein Opfer der Prügelei. 

In der Bednarſka⸗Straße wurde geſtern ein bewußt⸗ 
loſer Mann in mittleren Jahren aufgefunden, der in einer 
Blutlache lag. Die hiervon benachrichtigte Polizei ordnete 
die Ueberführung des Bewußtloſen nach dem 13. Polizei⸗ 
lommiſſariak an und rief einen Arzt der Rektungsbereit⸗ 
ſchaft herbei. Der Schwerperwundete erwies ſich als der 
obdachlose Piotr Jagodzinſti. Der Arzt ſtellte bei ihm 
Verletzungen an der Schädeldecke ſowie den Bruch einer 
Hand feſt und ließ ihn nach Anlegung von Notverbänden 
mit dein Rettungswagen nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 

aus überführen. Die Täter konnten bisher noch nicht 
eſtgeſtellt werden, da der Verwundete nach der Wiederer⸗ 
langung des 1 0 nicht angeben könnte, mit wem 
er ſcch in eine Prügelei eingelaſſen hatte. (a) 
Die Flucht aus dem Leben. 

m Torweg des Hauſes Nawrot 90 verſuchte ſich die 
Dobra 7 wohne 63 jährige Anna Nowakowfka durch 
Einnahme von Jodtinktur das Leben zu nehmen. — Int 
Abord des Hauſes Targowa 43 verſuchte ſich der Efn⸗ 
wohner dieſes Hauses Stanislaw Talinſki, 39 Jahre alt, 
u erhängen. Die Verzweiflungstat wurde von Haus⸗ 

491 70 rechtzeitig bemerkt und der Lebensmüde aus der 
Schlinge befreit. Beide Lebensmüde wurden ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Als Urſache zu dem Selbſtmordverſuche 
wurde gänzliche Pitteliofigteit feſtgeſtellt. (a) 


Am Scheinwerfer. 


„Brechung der Zinsknechtſchaſt“. 
Die Nationalſozialiſten Deutſchlands haben in ihr 
Parteiprogram ſehr viel demagogiſche Grundsätze aufge⸗ 
nommen, die dazu angetan ſein ſollen, Anhänger für die 
Nationaſſozialiſten zu gewinnen. Unter anderem treten 
die Handlungen des Großkapitalismus auch „gegen“ das 
Kapital auf. 5 

Wie dieſe Grundtheſe des Programms aber in der 
fi befolgt wird, ſehen wir wieder einmal im Fol⸗ 
genden: 

In der nationalſozialiſtiſchen Zeitung „Roter Adler“ 
lieſt man nachſtehendes Inſerat: 

Parteimitglied hun von Freunden 700 Mark. In 
drei Monaten 1000 Mark zurück. Gute Sicherheit vor⸗ 
handen. Gefl. Angebote unter ... an den Verlag „Roter. 
Adler“. 

Das heißt: Verzinſung von etwa 170 v. H.! Mit 
der „Brechung der Zinsknechtſchaft“ ſcheint es alſo nun 
Ernſt zu werden. 

E 


Der a! o 19 bei feiner Familie wohnhafte 
S8jjährige Franciszek Starczewſti äußerte in letter Zeit des 
öfteren, daß er ſich als Laßt 1 nnE Familie vorkomme, 
und hegte Selbſtmordgedanken. Geſtern führte er die Ver⸗ 
weiflungstat aus und erhängte 11 in der Wohnung ſeiner 
Familie Die aus der Arbeit heimkehrende Tochter fand 
den Vater bereits als Leiche vor. 


Oünſtige Entwicklung der ſtädtiichen 
Gparlaſſe. 


Aus dem Tätigleitsbericht der Reviſionskommiſſton 
der Städtiſchen Sparkaſſe für die Zeit vom 1. November 
1930 bis zum 1. Juni 1931 geht hervor, daß dieſe Inſtitu⸗ 
tion eine ſehr ſchöne Entwicklung genommen hat. Davon 

eugen die ſtändig wachſenden Spareinlagen, was ange⸗ 
Has der herrſchenden Kriſe um jo größere Bedeutung hat. 
Die Einlagen anten a der Einzahlungen für Scheck⸗ 
rechnungen erreichten am 1. Juni die Summe don 
744 589,98 Zloty. Sparbücher wurden in dieſer Zeit 
2565 ausgefolgt, Schedlonten 156 eröffnet. Die Beat, 
fung bei Einlagen mit Emonatiger Kündigung betrug 99) 
jährlich. Die aktiven Operationen der KO. beruhen 
hauptſächlich auf Erteilung kurzterminierter⸗ el und 
Diskont von Handelswechſeln. In der Berichtszeit wurden 
Anleihen auf die Summe von 27445 Zloty erteilt und 
Kl auf die Summe von 777 731,37 Zloty diskontiert. 
Am 1. Juni verfügte die ARD, über fließende Reſerven in 

öhe von 175 586,96 Zloty, die in der PAD. und der 
andeswirtſchaftsbank hinterlegt waren. Außerdem beit 
die KK. in der Kommunalkaſſe in Warſchau ein 
Rediskontlredit in Höhe von 75 000 Zloty. 


Der betrogene Hauswächtertandidat 
Bauernfänger an der Arbeit. i 


Erſt norgejtern Eerichteten wir darüber, wie ein Bauer 
aus dem Kreiſe Laff, der in der Petrikauer 130 die Haus⸗ 
wächterſtelle übernehmen wollte, auf leichte Weiſe 2600 gl. 
losgeworden iſt. Heute liegt nun bereits ein zweiter ähn⸗ 
licher Fall vor, nur daß es ſich diesmal um einen ganz 
offenſichtlichen Betrug handelt. 

Der Bauer des Dorfes Skrzynkow, Kreis Sieradz, 
Michael See war nach Lodz gekommen, um hier eine 
Beſchäftigung als Hauswächter zu ſuchen. Von einem Vers 
mittler wurde Szymczak zu einem EL ausver⸗ 
walter geführt, der ihm eine Stellung als Hauswächter in 
einem Haufe in der Wolezanſta⸗Straße beſorgen wollte 
wofür er 1000 Zloty Entſchädigung verlangte. Söhmezal 
Ina auf die Bedingung ein und zahlte dem ſich als ein 


ygmunt Jablonowſki ausgebenden Hausverwalter als 
Anzahlung 300 Zloty, den Reſt der Entſchädigung ſollte er 
bei der Uebernahme der Anſtellung entrichten. 

An dem pekabredeten Tage begab ſich der Szymezak 
nach dem ihm bezeichneten Hauſe in der Wolezanſka⸗Straße, 
doch wußte hier niemand elwas bon einem Hausverwalter 
Jablonowſki. Nun mußte der Teichtgläubige Bauer ein. 
ſehen, daß er einem Betrüger zum Opfer gefallen war. 
Er zeigte den Betrug der Polizei an, die nach dem Gauner 
fahndel, (a) 5 


Sinoſchau. 


\ 
Przedwiosnie: „Das Opfer des Vaters“. 
Ein Überaus wirkungsvolles auf erotiſcher Grundlage auf- 
ebantes Drama von überaus realiſtiſchem Ausdruck. Das 
rama enthält ſehr ſtarke und erſchütternde Momente. 
Paul Richter, der die Hauptrolle verkörpert, ſpielt gerade⸗ 
u meiſterhaft. Fritz Kortner, Malikow und Egede Niſſen 
ſtehen auf der Höhe ihrer Aufgabe. Außer Programm eine 
luſtige Komödie und Filmaktualitäten. 
( ͤ ⁵ AAA —U— ERBE ET 


Aus dem deutschen Geſellſchastoleben 


Von der Damenſektion des Chr. Commisvereins. Am 
Sonntag, den 26. d. Mis., findet abermals ein Ausflug 
der Damenſektion ſtatt, und zwar nach Radogoszez (nur bei 
gutem Wetter). Treffpunkt Baluter Ring 8.30 Uhr. Bei 
ſchlechtem Wetter ine Fahrt nach dem Schwimmbaſſin 
in Zgierz geplant, Treffpunkt 1 Uhr mittags am Baluter 
Ring. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten 


Olhmpialämpfe im ſchönen roten Wien. 


Mittwoch kamen die Deutſchen, Franzoſen, Finnen 
und Holländer an. Der Empfang geſtaltete ſich beſonders 
Jerzlich. Einer der Gäſte ſchloß feine Dankesrede mit dem 
Satz: „Auf dem grünen Raſen, im Stadion, wollen wir 
uns bekämpfen im friedlichen Kampf des Sports, aber 
außerhalb dieſes Kampfes wollen wir mit euch kämpfen für 
Frieden und Arbeit.“ 

Geſtern begannen die olympiſchen Wettkämpfe u. zw. 
in folgenden Sportzweigen: Fußball, Handball, Raffball, 
Tennis als internakionales Turnier, He etik, Rad⸗ 
und Motorradfahren, Stemmen, Ringen, Boxen, Jiu⸗ 
Jitſu, Schwimmen, Springen und Waſſerball. Außer den 
Spielen um Meiſterſchaften werden noch zahlreiche Freund⸗ 
ſchaftskämpfe ausgefochten. 


Fußballteam von Paläſtina. 

Donnerstag vormittags langte in Wien die Olympia⸗ 
Rannſchaft Paläſtinas an. Sie wird an der Olympiamei⸗ 
ſterſchaft mit den bekannten Spielern Stern und Berger 
teilnehmen. Stern war einſt einer der tüchtigſten Kräfte 
des Wiener Profeſſionalvereins Hakoah, während Berger 
zu den Hauptſtützen des Budapeſter Vereins FTC. zählte. 


Deutſche Arbeierpabdler. 

Hundertfünfzig Faltboote aus allen Landſtrichen 
Deutſchlands, zur Donau und nach Wien heruntergeſchifft, 
find ebenfalls heute eingetroffen. Die tapferen Paddler, 
die in den letzten Tagen gegen ſehr viel Unwetter zu kämp⸗ 
fen hatten, lagern in Zelten im Arbeiterſtrandbad. 


Die erſte Ueberraſchung. 
Oeſterreichs Fauſtballolympiateam geſchlagen. 

Das Freundſchaftsmatch im Fauſtball zwiſchen dem 
öſterreichiſchen Olympiateam Klagenfurt und der ober⸗ 
öſterreichiſchen Mannſchaft Attnang⸗Puchheim endete mel 
einem überraſchenden Sieg der Oberöſterreicher. Klagen⸗ 
furt wurde 59:38 geſchlagen. 


Sportkalender für heute und morgen. 
Heute, Fußball: WRS.-Plag, um 15.50 Uhr, 
MRS. II — Hakoah II; 17.30 Uhr Wit. 1 — Hakoah I 
(Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe); Widzew⸗Platz, 17.30 Uhr, 
Bar⸗Kochba — Kolejowy. 5 
Sonntag, Fußball: Sportplaß in der 
Wodna: um 8.80 Uhr Touring II — PTC. II, um 10,30 


Aus dem Reiche. 


Wieder ein Flugzeugungllüd. 

Geſtern vormittag ereignete ſich in Warſchau wieder⸗ 
am — ſchon die dritte mit tragiſchem Ausgang in dieſem 
Jahre — eine ſchwere Flugzeugkataſtrophe, der Flugzeug 
und Pilot zum Opfer fielen. Vom Militärflugplaß in 
Mokotow bei Warſchau war der Fliegerleutnant Witolo 
Wieſe vom 3. Fliegerregiment in Poſen mit einem Jagd⸗ 
flugzeug zu einem Uebungsflug aufgeſtiegen. Nach kurzer 
Zeit, als ſich das Flugzeug über der Vorſtadt Rakowee be⸗ 
ſand, geriet es plötzlich in Brand. Als der Pilot die 
Gefahr bemerkte, lenkte er das Flugzeug nach dem Flug⸗ 
platz zurück. Doch gelang ihm die Landung nicht mehr, da 
das ganze Flugzeug von den Flammen erfaßt wurde und 
abzuſtürzen drohte. Auf einer Höhe von ungefähr 80 Mir 
tern ſprang der Pilot mit dem Fallſchirm aus dem bren⸗ 
nenden Flugzeug, doch wollte es das Unglück, daß ſich der 
Fallſchirm im Schwanzende des Apparates verwickelte, ſo 
daß Pilot und Flugzeug zugleich abſtürzten. Leutnant 
Wieſe fiel dabei ſo unglücklich auf eine Gartenlaube, daß er 
auf der Stelle den Tod fand. Das Flugzeug ſtürzte in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Verunglückten ab und verbrannte 
vollſtändig. N 


Schießerei zwiſchen Landwirt 
und Einbrechern. 

In der Nacht zu Dienstag drangen in Culm 
(Ehelmno) unbekannte Täter über den Hausboden in die 
Wohnung des 52jährigen Landwirts Willi Malle, wohn⸗ 
haft in Sztynwag, Kreis Culm. Der durch das entſtandene 
Geräuſch aus dem Schlafe geweckte Wirt griff zu ſeinem 
Revolver und gab in Richtung der Eindringlinge einen 
Schuß ab. Diele erwiderken das Feuer und verletzten 
Malte im Geſicht. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 
Es handelt ſich ſcheinbar um 4—5 Perſonen. Der Ueber⸗ 
fallene wurde in das Graudenzer Krankenhaus eingeliefert, 


Chojuy. Gartenfeſt der Ortsgruppe der 
D. S. A. P. Nach dem Beiſpiel früherer Jahre veran⸗ 
ſtaltet die Ortsgruppe Chojny auch heuer wieder ein 
tenfeft verbunden mit einem Stern- und Scheibenſchieß⸗ 
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Die Schiedsrichter für die Ligafpiele, 

Am morgigen Sonntag kommen nur zwei Ligaspiele 
zum Austrag. Das erſte Lechja — Garbarnia leitet 
Schiedsrichter P. Piotrowſti und das zweite Wisla — 
LKS. Schiedsrichter Gerblich. 


Große Schwittwettkämpſe. 


Morgen um 16 Uhr im Schwimmbaſſin des LRS. 
roße Schwimmwettkämpfe unter Teilnahme des poln’« 
Hen Meiſterſchwimmers Bochenſki ſowie erſtklaſſiger 
Schwimmer vom AZS. in Warſchau. 


Schrittmacher Krüger tot. 

Nach achttägigem Krankenlager iſt im Kölner Bürger⸗ 
e in der Nacht zum Dienstag der Schrittmacher 
jerner Krüger feinem Sturz vom Montag voriger Woche 
auf der Köln⸗Riehler⸗Bahn erlegen. Er erreichte ein Alter 
von 53 Jahren. Krüger widmete ſich bereits Anfang des 
Jahrhunderts dem Beruf als Schrittmacher und hatte ſchon 
vor dem Kriege große Erfolge zu verzeichnen. Im Jahre 
1903 holte er ſich mit dem Schweizer Audemars in Kopen⸗ 
hagen die Weltmeiſterſchaft der Amateurſteher. Krüger 
hakte auch den jetzigen Weltmeiſter Erich Möller entdeckt. 


Von der Tour de Frante. 
Einzel⸗ und Länderklaſſement bisher unverändert. 


2 Die letzte Woche der Tour de France hat begonnen, 
jeder Tag bringt die „Giganten der Landstraße“ dem End⸗ 
il näher. Bis nach Paris, wo dieſes ſchwerſte und 
ängſte Straßenrennen der Welt am Sonntag ſein Ende 
erreicht, ſind es aber immer noch mehr als 1000 Kilometer. 
Die am Montag erledigte 18. Etappe von Aix⸗lex⸗Baine 
nach Evian am Genfer See war nicht allzu ſchwierig. Der 
204 Kilometer lange Weg wies nur zwei größere Steigun⸗ 
gen auf. Demuyſere erreichte das Etappenziel, das ſich um 
Ende der 700 Meter langen Geraden des Duni de Blonay 
in Evian befand, mit einem Vorſprung von 48 Sekunden 
vor dem 32 Mann ſtarken Gros des Feldes. Den zweiten 
Platz erſpurtete ſich Ledueg gegen Stöpel, Max Bulla, Goed⸗ 
huys und Ch. Peliſſier. Weſentliche Veränderungen im 
Einzel⸗ und Länderklaſſement haben ſich nach der 18. Etappe 
nicht ergeben. 


Das Feſt findet am kommenden Sonntag, den 26. Juli, 
im Garten des Gen. Hartwig in der Dalekaſtr. 2 ftatl. 
Wer die Veranſtaltungen der Ortsgruppe Chojny je ber 
ucht hat, weiß, daß es bei den Ghehner immer gemütlich 
. Allen, die am nächſten e Zerſtreuung ſuchen, 
it daher ein Beſuch dieſer Veranftaltung zu empfehlen. 
Falls am genannten Tage ſchlechtes Wetter ſein ſollte und 
ein Aufenthalt im Freien unmöglich fein wird, jo finde: 
im Parteilokale, Ryſia 36, ein Scheibenſchießen ſtatt, das 
dann bei jedem Wetter abgehalten wird. 

Petrikau. Raubüberfall im Walde. Vom 
Markte heimkehrende Bauern fanden vorgeſtern auf dem 
Wege von Petrikau nach Kuzuſeg die 47jährige Einwohne⸗ 
tin von Kuznieg Leokadia Maciejewfla mit einer großen 
Wunde am Be bewußtlos vor. Die Verwundete wurde 
nach einem in der Nähe befindlichen Hauſe gebracht, wo 
fe die Beſinnung wieder erlangte und über ihre Verleßung 
olgendes erzählte: Bei der Heimkehr vom Markt in Pe⸗ 
trikau vertraten ihr im Walde zwei maskierte Banditen 
den Weg, die von ihr unter Todesdrohungen die Heraus: 
gabe des Geldes verlangten. Als die Ueberfallene den 

anditen Widerſtand entgegeſetzen wollte, verſetzte ihr 
einer der Banditen mit einem eiſenbeſchlagenen Knüppel 
einen heftigen Schlag gegen den Kopf, ſo daß ſie bewußtlos 
zu Boden rate, 1 0 taubten die Banditen der Frau 
ihre ganze Barſchaft im Betrage von 25 Zloty. Die Po. 
lizei nahm unverzüglich die Verfolgung der Banditen auf 


und verhaftete in einer nahen Schenke einen der Täter des 
Raubüberfalls, der ſich als der 29 jährige Couſin der Ueber⸗ 
fallenen Stanislaw Maciejewſki erwies. Der zweite Ban⸗ 
dit Jozef Maciejewſti, der ebenfalls ein Couſin der Be⸗ 
raubten iſt, hält ſich noch verborgen. Der Verhaftete ge⸗ 
ſtand den Raubüberfall ein und gab bei ſeiner Vernehmung 
an, daß die beiden Banditen in der Meinung waren, daß 
die Maciejewſka in Petrikau einen größeren Betrag beim 
Notar für eine verkaufte Landparzelle aan hatte. 
Die Maciejeroffa hatte aber das beim Notar behobene Geld 
in Petrikau in einer Bank eingezahlt und nur den Erlös 
vom Markte bei ſich behalten. Der verhaftete Bandit Ma⸗ 
cieſewſti wurde nach dem Gefängnis in Petrikau trans- 


portiert. (a) 

Kattowitz. Kutſcher und ſein Geſpann ver⸗ 
ſunken. In den Teich der Ferdinandgrube, in den ſeit 
einiger Zeit Müllfuhren entleert werden, Het der zweiſpän⸗ 
nige Wagen der Fa. Cmok aus Rydultan. Der 24jährige 
Kutſcher Martin Kwapiez und die beiden angeſchirrten 
Pferde ertranlen. Die Feuerwehr barg nach ſchweren An ⸗ 
ſtrengungen das Fuhrwerk und die Pferdekadaver⸗ 


Lobzer Vollszeitung — Sonnabend, den 25. Juli 1931. 
— TTT. 


— Flucht eines verurteilten Kommu 
niſten. Der ehemalige kommuniſtiſche Abg. Joſef Wie 
czoret wurde vor einiger Zeit vom Kattowitzer Bezirks. 
gericht zu einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt und 
ſollte ſeine Strafe im Gefängnis zu Wronka abſitzen. Als 

er geſtern mit der Eiſenbahn nach Wronka transportier 

werden ſollte, nützte er einen Augenblick der Unachtſamkeit 
des ihn begleitenden Poliziſten aus und floh aus dem 
Warteſaal des Bahnhofs. Die ſofort aufgenommene Ver 

folgung des Flüchtenden verlief ohne jedes Reſultat. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 25. Juli. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 5 
12.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
16.30 Lieder, 18 Konzert junger Talente, 20.15 Orcheſter⸗ 
konzert, 22.30 Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 

poſen (896 103, 335 l)  _ 12175 
13.15 Schallplatten, 19 Soliſtenkonzert, 20.05 Verſchie⸗ 
denes, 20,15 Orcheſterkonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M. 1 
11,15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jus jendſtunde, 16.05 
Mandolinenorcheſter⸗Konzert, 17.30 Alte Muſik, 18.20 
Unterhaltungsmuſik, 20 Oper „Der Barbier von Se⸗ 
villa“, 23 Tanzmuſil. 

Breslau (923 16%, 325 M.). 

6.45, 11.35, 18,10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16.15 
Unterhaltungskonzert, 18.20 Konzert, 20.30 Militärkon⸗ 
zert, 22.30 Tanzmuſtk. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 103, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16 Kon 
zert, 20 Luſtiger Abend, 22.50 Tanzmuſfil. 

prag (617 103, 487 M.). 

11.30 und 14 Schallplatten, 12.80 Konzert, 16 Oper: „Der 
Barbier von Sevilla“, 19.05 Luſtiger Abend, 20.35 
Schauſpiel; „Eine klelne Geschichte aus dem Kranlen, 
haus“, 21 Blasmuſik, 22.20 Bunter Abend. 

Wien (581 195, 517 M..). 

11.30 und 12.40 Een 13.15 und 15,50 Schall⸗ 
platten, 17 und 18 Vol LESE Runen, 17.50 Zweite 
Arbeiterolympiade, 20 Oper: „Der Barbier von Sevilla“ 
22.50 Abendkonzert. 


Junge Künſtler vor dem Mikrophon. 


Heute werden vor dem Mikrophon des Warſchguer 
Senders einige junge Künſtler auftreten, und zwar dis 
um 16.30 Uhr Frl. Irena Gabejjta vom Warſchauer Kon⸗ 
ſervatorium u Lieder von Fear Troszel und Her 
mann. Um 18 Uhr wird im Programm für junge muſi⸗ 
kaliſche Talente Helena Wojnarowfka (Meyaofopran)) An. 
toni Jzykowſki (Baß) und Arnold Kirſchbaum Violine) 
mitwirken. Beide Veranſtaltungen werden vom Lodzei 
Sender übernommen. 


Chopin⸗Ronzert aus Lemberg. 

Schon ſeit einiger zit veranſtaltet das „Polffie Ra« 
dio“ allwöchentlich am Sonnabend ein Abendkonzert, das 
den Werken Chopins gewidmet iſt. Dieſe Darbietungen 
erfreuen ſich bei den Rundfunkteilnehmern ganz beſonderer 
Beliebtheit. Auch heute werden wir um 22.30 Uhr einen 
ſolchen Chopin⸗Abend aus Lemberg hören, an dem Maca 
Szeligowſka⸗Wengrzynſka (Klavier) teilnimmt. Auch bie 
ſes Konzert wird vom Lodzer Sender übertragen. 


Der Leler hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Vor der Grundsteinlegung in der St. Trinitatisgemeinde. 

Von heute in einer Woche, am 1. Auguſt, um 5 Uhr 
nachmittags, ſoll durch den Herrn General⸗Superintenden⸗ 
ten D. J. Burſche, wie ſchon bekannt, die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum Erweiterungsbau unſeres Greiſenheimes 
vollzogen werden. Zu dieſer ſeltenen Feier haben der Kir⸗ 
chengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde ſowie der ge⸗ 
miſchte Kirchengeſangchor ihre geſangliche Beteiligung be⸗ 
reits freunbficht zugeſagt. Wünjchenswert wäre es, daß 
alle Organiſationen in der Gemeinde nach Möglichkeit voll⸗ 
zählig an der Feier teilnehmen. Hierzu lade ich fie ein. 
Zwecks Feſtſetzung der Ordnung werden die geſchätten Ver⸗ 
eine höflich erſucht, ihre Beteiligung bis Freitag, den 31. 
Juli, in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde an⸗ 


zumelden. 
Paſtor G. Schedler. 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Präſidium des Bezirksvorſtandes. Sitzung am Sonn⸗ 
abend, den 25. d. Mts., um 6 Uhr abends. 
Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 25. Juli, 7.30 
125 abends, ordentliche Jahreshauptverſamm⸗ 
ung. 


Oewerfichafliges. 


Achtung, Reiger, Scherer, Schlichter! Sonnabonv, 
den 25. d. Mts., 7 Uhr abends, Mitgliederverſammlung 
im Lokal, Petrikauer 109. 


gentiher Kultur- und Bildungs- Verein „ Jortſchritt“ 


Schachſektion. Am Sonntag, den 28. d. Mts., um 
11 Ubr vormittags, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt 


6. Bortfegung) 
m 


„O doch! Aber Herr Wolt machte nicht den Eindrua 
eines Menſchen, der einem durch ſein — gewolltes oder 
betontes — Vorbild etwas verleiden kann. Er iſt einfach, 
i und ſo begeiſtert, fo intereſſiert für die 

zabrit.“ 

„Ja — die Fabrik..“ 

„Warum jagen Sie das for" 

„Wie ?“ 

„Höhniſch, ſpöttiſch, überlegen, blaſiert!“ 

Hell schüttelte ſich. 

„Wahrlich, gnädiges Fräulein, Sie ſind unter die 
Sünder gefallen.“ 

„Bis jetzt ſehe ich nur einen“, neckte Nora. 

„Und einen, der mit Genuß und Geſchick ſein Metier 
ausübt. Oh, Fräulein von Feldheim, wie man es ſatt 
bekommt, all dies Gerede, Getue, Gehabe um Arbeit, Geld, 
Erwerb, um die Herren Arbeiter. Laßt ſie doch ihre eigenen 
Wege gehen. Wozu immer tun, als hätten wir ihre Seelen 
zu retten. Mögen ſie ſchuften, hungern, frieren. Sie ſind 
die vielen. Laß fie ſich zuſammenraffen und uns, wenn es 
Ihnen paßt und fie es können, zum Deubel jagen.“ 

„Ich bewundere Tante Barbara unendlich.“ 

„Gott ja — natürlich“, ſagte Hell gelangweilt. „Dieſe 
unſelige Fabrik, ſie verfolgt einem überall hin. Sogar Sie 
— geſtern erſt friſch aus Berlin importiert — ſtehen ſchon 
unter ihrem Bann. Ah, welch ein Charakter gehört dazu, 
ſich jo beharrlich wie ich ihrem Einfluß zu entziehen.“ 

Es klang wie Scherz. Aber um den etwas weichlichen 
Mund lag ein ſeltſam verbiſſener Zug, als ob er mehr 
ernſt rede, als ihm ſelber klar ſei. 

„Und wie ſteht Wilhelm zu dieſen Dingen?“ 

„Wilhelm?“ fragte Hell verſtändnislos. „Ach ſo, der 
Herr Vetter! Fragen Sie ihn ſelbſt, wenn Sie ihn kennen⸗ 
lernen.“ 

„Ich ſtelle ihn mir vor in der Art wie Herrn Wolt. 
Kennen Sie Alice Wolt?* 

„Alice Wolt? Gott ja — natürlich. Was iſt mit ihr 
los?“ ſagte Hell und ſah Nora unausſprechlich gelangweilt 
und blaſiert an. 

„Gleicht ſie ihren Brüdern?“ 

Hell zuckte mit den Achſeln. 

„So langweilig wie die iſt fie jedenfalls auch. Ich kann 
keine Ausſagen über fe machen. Sie iſt mir unendlich 
gleichgültig.“ 

„Es iſt eine alte Familientradition, daß die Wolts und 
die Vollwanks untereinander heiraten — nicht wahr?“ 
0 Nora in kindlicher Neugier. „Glauben Sie, daß 

und mein Vetter zueinander paſſen würden?“ 

Hell lachte auf. Es klang ſehr verbiſſen, dieſes Lachen. 

„Er wenigſtens würde ſich für dieſes Los bedanken, 
foweit ich ihn kenne. Aber das find diskrete Gebiete, und 
Heine Mädchen müſſen nicht neugierig fein. Kommen Sie, 
wir ſteigen noch auf den Turm — und dann geht's nach 
Düffeldorf. Wir wollen uns einen ſidelen Abend machen.“ 

* * 


* 

„Herr Sell, wir waffen heim! 

Nora mahnte ſchon zum ſoundfovielten Male. 

Hell knurrte ärgerlich, ohne ſich im geringſten ſtören 
un laſſen. 

„Tante Barbara wird ſich ängſtigen.“ 

„Quatſch. jo laß ſie doch... 

„Was ſoll ſie denken, wo wir fo lange bleiben?“ 

„Wir haben eben eine ernſthafte Panne gehabt“, lachte 
dell und ſah Nora triumphierend an. 

Sie ſaßen in einem eleganten, gewiß ſalonfähigen und 
deunoch ein ganz klein wenig zweifelhaften Cafe in 
Düffeldorf. Hell hinter einer Flaſche Pommery; Nora 
nippte an ihrer Daſſe Kakao. Bunt ſchwirrte das Leben 

ſte 


Weiberchen mir für Augen 
schmeißen. Werden Sie nicht eiferſüchtig, Gnädigſte?“ 
Ste urückfahren“, flehte Nora, „Es ift 
elf Mr.“ 


„Uuſtunt Zurückſuhren — bel der Panne. Machen 
Sie ſich klar, wir liegen auf der Landſtraße und unfer 
Hinterrad ist tolal verbogen“, phantaſierte Hell vor⸗ 


1 Fügen, Frtulein Nora? Höchſte 
Het, daß Sie es lernen. Ich lüge gern. Aus Sport, aus 
Nebellion. Dies Getue von Wahrhaftigkeit — und dabei 
macht doch einer dem andern was vor, wo er lann. Nein, 

Nora, ich lüge prinzipiell, um nicht in den Ver⸗ 
ht der Heuchelei zu kommer 
„Ste find angetrünten?“ 


„Von den paar Tropfen? Daß ich nicht lache. Aber in 
Stimmung bin ich. Paſſen Sie mal auf, Sie Tugend⸗ 
ſpiegelchen! Was gilt die Wette? In einer einzigen 
Minute lügen Sie mit mir mit!“ 8 

„Nein, nie! Ich werde auch Tante offen ſagen, wohin 
Sie mich gebracht haben.“ 

„Wenn es Sie drängt. Tun Sie Ihren ehrenhaften Ge⸗ 
fühlen keinen Zwang an. Sie wollen zern nach Hauſe? 
Schön! — Herr Ober, Herr Ober, laſſeß Sie den Wagen 
aus der Garage holen! Meine Frau Bill durchaus nach 
Hauſe. Herr Sber, ſie behauptet, ich häte einen Schwips. 
Ih, Schatzi, tue dich doch nicht jo! Haft du das eben nicht 
gejagt? Schweig' nur ja ſtill — ich bin gerade in Stim⸗ 
mung —, ſonſt kriegſt du hier vor allen Leuten einen 
Süßen! Sie will nicht. Komiſches Volk. die Frauen! So⸗ 
wie ſie einem angetraut ſind, geben ſie nichts um einen. 
Die anderen bier — ich brauchte nur den Finger aus⸗ 
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zuſtrecken! Pröſtchen, Liebling! Nichts für ungut, kleine 
Frau! — Und nun die Rechnung, Herr Ober! 

Sehen Sie“, ſagte Hell draußen, völlig nüchtern und 
vernünftig, als ſie nebeneinander im Wagen ſaßen und er 
ankurbelte, „Sie haben ganz hübſch mitgelogen. Wenn 
auch wortlos und ſozuſagen mit gerungenem Gewiſſen. 
Lernen Sie nur erſt einmal Spaß verſtehen. Unken und 
Eulen haben wir genug im Wuppertal. Die brauchen wir 
nicht erſt aus Berlin kommen zu laſſen.“ 

* * * 

Frau Barbara war ein bißchen bleicher als ſonſt, als 
ſie Nora jetzt begrüßte. 

Die Juliſonne ſchien hell und warm auf das Parkett 
des Eßzimmers, in dem am Morgen der Frühſtückstiſch 
gedeckt war. 

Hell, bereits in eleganteſter Toilette, ließ ſich von Frau 
Vollwank geruhſam bedienen. Sein etwas zu feiſtes Ge⸗ 
ſicht ſtrahlte vor guter Laune und Spitzbüberei. 

„Ich hoffe, der Schreck iſt dir nicht ſchlecht bekommen, 
liebes Kind! Wenn ich eine Ahnung gehabt hätte, wäre 
ich aufgeblieben, hätte noch nach dir geſehen. Aber ich 
dachte, ihr wäret — wer weiß wo? — hängengeblieben und 
kämet heil und vergnügt an. Du haſt doch gut geſchlafen?“ 

„O ja, ſehr gut! Aber —“ 

„Fräulein von Feldheim hat ſich wirklich heroiſch be⸗ 
nommen. Weder Geſchrei noch Gezeter. Sie hat ſogar ge⸗ 
lacht — und brav allein beim Auto gewartet, bis ich nach 
Hahn zu Fuß gepilgert war und einen Monteur auf⸗ 
getrieben hatte.“ 

„Aber das iſt ja gar nicht wahr!“ 

„Doch, doch, Gnädigſte, nicht zu beſcheiden! Sie haben 
wirklich Mut gezeigt. Und Ihre roten Bäckchen zeigen, wie 
ſüß Sie nach dem Abenteuer gefchlafen haben.“ 

„Aber Herr Hell!“ 

„Nun, laſſen wir die ärgerliche Geſchichte!“ Mit' wahr⸗ 
haft eleganter Wendung brach Hell das Geſpräch ab. „Wie 
iſt das alſo, Frau Vollwank? Der Abſatz nach Rußland 
ſteigt ſo bedeutend, daß Sie beabſichtigen, einen eigenen 
ruſſiſchen Korreſpondenten zu engagieren?“ 

„Bediene dich, Nora!“ bat die Tante und wandte ſich 
dann an den anderen. „Ja, ich gehe mit dem Gedanken 
um. Es eilt indeſſen noch nicht. Rehfiſch beſorgt noch die 
ruſſiſche Korreſpondenz nebenbei. Aber er iſt der Sprache 
doch nur ſehr begrenzt mächtig. Es macht ihm daher viel 
Mühe und nimmt viel Zeit in Anſpruch.“ 

Ruſſiſch? Nora horchte auf. Die Kenntnis der ruſſiſchen 
Sprache war ſozuſagen ihre Attraktion geweſen. Sie hatte 
ihr immer ein gewiſſes „Prä“ gegeben, ihr auch die nach 
her allerdings ſo mißlungene, aber doch unzweifelhaft ſehr 
gut dotierte Stellung bei Piefte verſchafft. 

„Vielleicht könnte ich dem alten Herrn etwas helfen? 
Ich kann recht gut ruſſiſch!“ fragte ſie atemlos vor Ver⸗ 
legenheit, aber mit vor Arbeitsluſt brennenden Augen. 

Frau Vollwank ſah ihr nachdenklich ins Geſicht. 

Hell lachte dazwiſchen. 

„Alter Herr iſt vorzüglich! Rehfiſch iſt einer unſerer 
ſchneidigſten Ingenieure, noch keine dreißig Jahre alt.“ 

„Wie kann ich das wiſſen?“ entgegnete Nora kühl und 
abweiſend. „Wenn er aber Ingenieur iſt, verſteht er doch 
nur wenig von kaufmänniſcher Korreſpondenz und von 
allem, was damit zuſammenhängt, und ich wäre dankbar, 
wenn ich mich nützlich machen könnte! Seit ich die Fabrik, 
wenn auch nur erſt teilweiſe, geſehen habe, zieht ſie mich 
an wie ein Magnet. Dort ein bißchen arbeiten zu dürſen, 
welch ein wundervolles Gefühl müßte das ſein!“ 

„Geduld, Nora!“ bat Frau Vollwank mit dennoch zur 
friedenem Lächeln in ihrem ernſten Geſicht. „Lebe dich erſt 
mal hier ein! Möglicherweiſe bedarf ich deiner Hilfe ſo⸗ 
wieſo bald. Ich will Kataloge und Preisverzeichniſſe für 
Petersburger und überhaupt für ruſſiſche Firmen aus⸗ 
arbeiten laſſen. Und wenn du wirklich einigermaßen dieſe 
ſchwere Sprache beherrſchſt —“ 

„Oh!“ flammte Nora auf. „Tante, ich kann dir Zeug⸗ 
niſſe vorlegen von der Handelsſchule, von meinem Lehrer. 
Und dann hatte ich doch von Kindheit an Gelegenheit, 
ruſſiſch zu ſprechen, weil der alte Oberſt, der bei uns im 
Haufe wohnt, die Sprache ſeiner Mutter beherrſcht und 
gern zuweilen ſpricht.“ 

„Du auch, Brutus?“ ſagte ironiſch und enttäuſcht Hell. 
„Ich ſehe, eine ſüße Hoffnung zerrinnt mir zu Eſſig. Auch 
Fräulein von Feldheim hat keinen Charakter!“ 

Nora fuhr zornig auf. 

„Keinen Charakter? Nun, Herr Hell, ob es gerade ein 
Zeichen von Charakter iſt, wenn man erſt eine Dummheit 
macht und ſie dann durch Lügen wegzuretuſchieren ver⸗ 
ſucht —!“ 

Hell lachte harmlos und nicht im geringſten beſchämt 
über ſein ganzes Geſicht. 

Zugleich ſtand er auf. 

„Man iſt im Begriff, Ihnen Vertraulichkeiten zu jagen, 
gnädige Frau, eine Generalbeichte abzulegen. Abſolvieren 
Sie die Sünder — ich darf mich ſo lange empfehlen!“ 

Er verneigte ſich gegen die Damen und ging in be⸗ 
tonter Eile hinaus. 

„Die Sünder? Die Sünder?“ rief Nora empört. „Was 
kann ich dazu, wenn er mich mit ſeinem Auto dorthin fährt, 
wohin ich gar nicht wil! Tante Barbara, wir haben gar 
keine Panne gehabt. Wir find in einem Düſſeldorfer Kaffee⸗ 
hauſe geweſen. Erſt war es nett und ſpaßhaft; aber dann 
hatte Herr Hell einen kleinen Schwiys und wollte nicht nach 
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Hauſe. Ach nein, ich verſtehe Scherz und petze gewiß nicht: 
aber dieſe fauſtdicke Lügerei, wo du jo gut zu uns biſt!“ 

Sie brach ein wenig verwirrt ab. Frau Vollwank hatte 
fie groß und erſtaunt angeſehen. Irgendwie ſchien fie dieſe 
Wahrheitsliebe nicht zu ſchätzen. Eine feine Röte ſtieg ihr 
langſam bis unter die Haarwurzeln und machte fie ſeltſam 
jung und ein wenig hilflos ausſehen. 

„Hell iſt ſehr albern“, ſagte ſie endlich halb erzürnt, halb 
lachend. „Er lügt aus reiner Paſſion — in all den kleinen 
Dingen des Lebens. Er nennt das: Licht einſetzen. Es iſt 
gewiß nicht ſchön! Es kann ſogar ſehr gefährlich werden 
und hat ihm ſchon manche wertvolle Rraundſchaft gekoſtet. 
Ich, die ihn von klein auf und ganz genau kenne“ — ſie 
zuckte mit den Achſeln —, „ſeine Freunde, die wirklichen, 
die ihn gut kennen und verſtehen, nennen ihn Prinz 
Karneval. Er iſt ein bißchen Narr — wie man ſagt — aus 
Trotz und Verachtung. Im Grunde genommen ein un⸗ 
beſtechlich aufrichtiger Charakter. Er flunkert; aber er lügt 
nicht — nie! Nie, glaube ich, hat Hell jemals eine Ge⸗ 
ſinnung geheuchelt, ein Gefühl geäußert, das nicht ganz 
echt war. Eher ſpottet er alles Gute in ſich tot.“ 

„Aber warum führt er ein ſolches Faulenzerleben?“ 
warf Nora ein, trotzig und unbewußt eiſerſüchtig. Wie die 
Tante dieſen Hell verteidigte! Sie war noch keineswegs 
überzeugt von feiner Vortrefflichleit. 

Frau Vollwank ſeufzte. Sie ſtrich mit ihren feinen, 
weißen Fingern die Brotkrümchen auf dem Tiſchtuch zu⸗ 
ſammen und ſah nachdenklich und behindert vor ſich nieder. 

„Hell, liebe Nora, iſt jetzt ſechsundzwanzig Jahre alt. 
Seine wichtigſten Entwicklungsjahre liegen in der wirren, 
ſchweren Zeit nach dem Kriege. Damals ergriff den Halb⸗ 
wüchſigen die Macht der Geſchehniſſe wie ein Rauſch. Er 
gab ſich allerlei Ideglen hin, die er nachher zwar nicht 
verleugnete, aber doch — nun, jedenfalls wurde er ent⸗ 
täuſcht. Unglücklicherweiſe zog ſein Herz ihn in ganz 
andere Richtung wie mich. So ſtanden wir uns in einer 
Zeit, wo er der Leitung ſehr bedürftig war, fremd, faſt 
ein wenig feindſelig gegenüber. Auch jetzt iſt die Kluft 
zwiſchen uns noch groß. Und um ihn mir, wenn möglich, 
doch noch zu gewinnen und zu ziehen —, vielleicht auch, des⸗ 
halb, laß ich ihm erſt einmal in allem ganz und gar der 
Willen. Falſch — mag ſein! Aber was ſoll ich tun?“ 

„Liegt dir denn ſo viel an ihm?“ fragte Nora naiv 

Frau Vollwank ſah auf und lächelte ihr in die fragen⸗ 
den, flammenden Augen. 

„Dummerchen, haſt du denn wirklich nicht gemerkt, daß 
Hell ein wenig Theater mit dir ſpielt? Er iſt doch mein 
Sohn!“ 

„Dein Sohn? Wilhelm?“ 

„Ich habe doch nur den einen noch“, erwiderte Frau 


„Vollwank traurig. 


Und dieſe Komödie ſpielſt du mit?, wollte Nora fragen. 
Aber ſie biß ſich auf die Lippen. Wie hatte doch Hermann 
Wolt geſagt? Ein Engel iſt ſie gewiß nicht. Sie hat ſehr 
ihre Menſchlichteiten. Und doch fühlte Nora ſo etwas wie 
einen Riß durch ihre Seele gehen. Sie verſtand die Tante 
nicht. Ihre ſchlichte und phantaſieloſe Natur ſah in der 
kleinen Täuſchung mehr als einen harmloſen Spaß. 

Frau Vollwank beachtete das nicht. Sie hatte eine 
Sekunde lang den gefallenen Söhnen nachgeſonnen. Der 
jüngere der beiden war an einem der letzten Tage des 
Krieges gefallen, war neunzehn Jahre alt und nur kurze 
Zeit im Felde. * 

„Ich gehe nun hinüber“, ſagte ſie dann. „Alice Wolt 
will dich heute morgen abholen. Sie muß gleich kommen. 
Gern hätte ich auf ſie gewartet und dich ihr vorgeſtellt; 
aber es wird mir zu ſpät. Ich glaube, ihr werdet zu⸗ 
einander paſſen. Hell ſoll euch bekannt machen.“ Und wäh⸗ 
rend ſie das ſagte, glitt wieder ein faſt ſchmerzhafter Zug 
über ihr ſchönes Geſicht. 

Sie klingelte und gab dem alten Eſchholz ein paar As 
weiſungen. Dann ſtrich fie Nora liebevoll über das weiche, 
kurzgeſchnittene Haar. 

„Amüſiere dich gut, Kind! Verabrede mit Alice irgend ⸗ 
ein Vergnügen. Und wenn es geht, laß Hell mitkommen. 
Es liegt mir daran. Für heute nachmittag wird auch 
Hermann Wolt und gewiß ſein Bruder Bob frei ſein. — 
Spielſt du Tennis?“ . 

Nora bejahte. 

Ein Weilchen blieb fie unſchlüſſig und ein wenig vers 
loren ſtehen, als die Tante ſie verlaſſen. Dann ging ſie 
langſam auf ihr Zimmer. Hell ſtand im Korridor. En 
hatte augenſcheinlich auf ſie gewartet. 

„Nun?“ fragte er und ſah ſie neugierig an. 

Da packte die nüchterne Nora mit einem Male die Luſt, 
ihn auch ein wenig zu foppen, und ſie ſagte ernſthaft und 
faſt mitleidig: 

„Frau Vollwank hat mir erzählt, daß Sie ein armer, 
hergelaufener Menſch ſeien, ohne Erziehung, ohne Heimat, 
ohne irgendeinen Anhang, und daß man Ihnen eben nicht 
böſe ſein dürfte. Doch wir haben gemeinſam beſchloſſen, 
von nun an energiſch an Ihrer Beſſerung zu arbeiten. An⸗ 
fangen wollen wir damit, daß ich Ihnen ruſſiſche Stunden 
erteile.“ 

Hell, zuerſt ein wenig verdutzt, lachte fröhlich auf. 

„Aha, die Frau Mama hat mein Inkognito ein bißchen 
zu früh gelüftet!“ 

„Schlau, das ſogleich zu erfaſſen. Nach Ihrem geiſt⸗ 
reichen Spaß vorher hätte ich Ihnen das nicht zugetraut.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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ders lug ins Land des ewigen EEiſes 


Friedrichshafen, 24. Juli. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt zu ſeiner Arktisfahrt um 9,47 Uhr ge⸗ 
ſtartet. 

Schon in den frühen Morgenſtunden ſtellten ſich hun⸗ 
derte von Neugierigen vor dem Startgelände ein. Um 
8,30 Uhr kamen die erſten Paſſagiere und die Mannſchaf⸗ 
ten mit ihren Angehörigen. Dr. Eckener in Begleitung 
ſeiner Gattin und Tochter in die Halle. Um 8,45 Uhr 
wurden die Luftſchiffmotoren' und der Elektromotor in 
Gang geſetzt. Im Büro von Kapitän Lehmann hatte Dr. 
Eckener noch eine kurze . mit den Luftſchiſſ⸗ 
führern und mit dem Führer der Arktisexpedition Sanıos 
ilowitſch. An Bord des Schiffes ſind 30 Beſatzungsleute, 
darunter Dr. Eckener mit den Luftſchifführern Lehmann, 
Flemming, von Schiller und Bruns ſowie 16 Paſſagiere. 

Das Luftſchiff wird zunächſt bis Berlin⸗Staalen ſah⸗ 
ten und hier Betriebsſtoff aufnehmen. Die nächſte Etappe 
iſt Leningrad. 

Das Innere des Luftſchiffs iſt jetzt vollkommen um⸗ 
oder eigentlich ausgebaut. Die Innenarchitektur iſt an den 
Wänden der großen einem Möbellager gleichenden Fried⸗ 
richshafener Halte aufgebahrt. Selbſt das 108 Kilo wie⸗ 
gende Porzellangeſchirr darf nicht mit nach dem Nordpol; 
man wird während der Fahrt von Papptellern eſſen, die 
nach Gebrauch über Bord geworfen werden. Proviant 
iſt für 58 Tage an Bord, u. a. auch eine Unmenge der 
ſogenannten „Pemikan“-Polarkonſerven, die aber nur als 
Notnahrung für den ſchlimmſten Fall in Frage kommen. 
Für ſolch eine Möglichleit werden 12 Zelte aus rotem 
Segeltuch, Harpunen, Schneeſchaufeln, we Skibret⸗ 
ter, Fiſchfanggeräte, Jagdgewehre, Gummiboote, Schlitten 
und zwei in Kiſten verpackte Kurzwellenſender mitgeführt. 
Die Expeditionsmitglieder find mit vollſtändiger Polar⸗ 
kleidung verſehen und in Zelt⸗, Boots- und Schlitten · 


gemeinſchaften eingeteilt; man will fi durch keinen Zufall 
überraſchen laſſen. 

Im Paſſagierraum des Luftſchiffes befindet ſich nur 
noch ein einziger langer K Tiſch. Die Küche iſt um⸗ 
gebaut, ein Teil der 800 aflabinen abmontiert. An Stelle 
der alten Gondelpuffer ſind größere, waſſerdichte Puffer 
von höchſter Stabilität eingebaut, die über eine größere 
Waſſerverdrängung 8 185 : 

Berlin, 24. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
iſt nach längerer Fahrt über Berlin gegen 18 Uhr auf dem 
Luftſchifhafen Staaken glatt gelandet und am Ankermaſt 
feſtgemacht worden. Mit der Weiterfahrt wird gegen 4 Uhr 
morgens gerechnet. 


„Malygin“ zum Stelldichein mit „Zeppelin“ geſtartet. 
Moskau (Über Kowno), 24. Juli. Nach einem 
Funkſpruch von dem Eisbrecher „Malygin“ teilt der Pro⸗ 
ſeſſor Wieſe mit, daß der Eisbrecher a dem Franz⸗Joſef⸗ 
Land gefahren iſt und dort auf die Zuſammenkunſt mit 
dem „Graf Zeppelin“ wartet. 


Rußland rüſtet zum Zeppelinempfang. 

Die Kommandantur des Leningrader Flughafens har 
zum Aa des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ einen ſtähler⸗ 
nen Ankermaſt errichten laſſen. Die Tal tergondel des 
Luftſchiffes wird auf einem beſonderen, auf Luftreifen lau⸗ 
fenden Wagen ruhen, fo daß das Luftſchiff ohne weiteres 
mehrere Tage im Flughafen ankern kann. In einer Ent⸗ 
fernung von 500 Metern vom Ankermaſt ſſt ein Aus 
aus Deutſchland eingetroffener Apparat aufgeſtellt worden, 
der zur Waſſerſtofſverſorgung des Luftſchifſes dienen foll. 
Beſondere Polarausrüſtungen für die Zeppelinexpedition, 
die in den nördlichen Grenzländern der Sowſetunion von 
den Samojeden gekauft wurden, ſind bereits in Leningrad 
eingetroffen. 


Freiſpruch im Ouſtrit⸗Prozeß. 


Paris, 23. Juli. Der Generalſtaatsanwalt hat 
em Mittwoch in der Ouſtric⸗Affäre in feinem Plädoyer 
vor dem Staatsgerichtshof für die Angeklagten Peret und 
Vidal gerechte Strafen verlangt, ohne das Strafmaß anzu⸗ 
geben, das allein der Entſcheidung des Gerichts überlaſſen 
bleiben müſſe. In bezug auf Besnard und Favre hat er 
die Anklage fallen gelaſßen, jo daß mit ihrem Freiſpruch 
zu rechnen iſt. 

Paris, 23. Juli. Der oberſte Staatsgerichtshof 
hat den im Zuſammenhang mit dem Ouſtrie⸗Slandal we⸗ 
gen Hochverrats angeklagten ehemaligen Juſtiz⸗ und Fi⸗ 
nanzminiſter Raoul Peret de 

Die übrigen drei a hen n die der Mithilfe be⸗ 
kundet waren, wurden nach dem Urteil gegen den Haupt⸗ 
angeklagten automatiſch freigeſprochen. 


Aus den engliſchen Parlamenten. 


Die engliſche Wahlreſorm. 

Das Oberhaus hat den Wahlreformgeſeß⸗ 
entwurf in dritter Leſung angenommen. Der Geſeß⸗ 
entwurf wurde ziemlich ſtark 110 ndert und wird infolge⸗ 
deſſen an das Unterhaus zurückgeleitet werden. 


Die Fortpflanzung Minderwertiger. 

Das Unterhaus hat mit 167 gegen 89 Stimmen einen 
Initiativantrag abgelehnt, durch den die Regierung 
zur freiwilligen Steriliſation e cd en Sun 
bon Minderwertigen ermächtigt werden ſollte. 


Truppenmemerei in Argentinſen. 


Neuyork, 21. Juli. Wie aus Buenos Aires ge⸗ 
meldet wird, hat, einer offiziöſen Regierungserklärung zu⸗ 
folge, am Montag nachmittag ein 350 Mann ſtarles Bat⸗ 
taillon der Garniſon von Corrientes gemeutert. Starke 
Truppenabteilungen und mehrere Flugzeuge ſind nach Cor⸗ 
rientes entſandt worden, um die Bewegung zu unterdrücken. 


Wieder ein Schädlingsprozeß in Moskau. 


Während erſt vor wenigen Wochen Stalin in ſeiner 
großen Rede eine Na Abkehr von der bisherigen Poli⸗ 
kik gegenüber den Fachleuten und Ingenieuren ankündigte, 
beginnt am 28. Juli in Moskau vor dem Oberſten Gericht 
ein neuer, großer „Schädlingsprozeß“. Angeklagt ſind 
diesmal mehrere Ingenſeure und höhere Angeſtellte der 

ruſſiſchen Phosphoritinduſtrie, die bereits ſeit längerer Zeit 
ſich als „Schädlinge“ betätigt haben ſollen. Die „Schäd⸗ 
linge“ ſuchten nach Darſtellung der Sowjetpreſſe die Ent⸗ 
wicklung der Phosphoritinduſtrie zu hemmen, nahmen im 
Auslande Käufe von unverwendbaren und unnötigen Aus⸗ 
rüſtungen und Geräten vor und DEE Die Anklage 
lautet auf wirtſchaftliche Gegenrevolution, worauf Todes⸗ 
ſtrafe ſteht. 


Beritantlihung der Gruben! 
Jorderungen des britiſchen Bergarbeiter⸗Verbandes. 


Blackpool, 24. Juli. Auf der Konferenz des enge 
liſchen Bergarbeiter⸗Verbandes wurde einſtimmig eine Ent- 
ſchließung angenommen, die von der Regierung die ſofor⸗ 
tige Einbringung eines Geſetzes zur Verſtaatlichung der 
Gruben fordert, 


Für den Fall der Ablehnung dieſer Vorlage durch das 
Parlament wird die Regierung aufgefordert, die Vor ⸗ 
EN der Gruben zum Hauptpunkt 
ihres Wahlprogramms für die bevorſtehenden 
Wahlen zu machen. 


Die Streillage im franzöfſſchen Textil⸗ 
gebiet. 


Paris, 24. Juli. Am Donnerstag haben im nord: 
franzöſiſchen Textilgebiet wieder 12000 Arbeiter den 
Streif 1 ſo daß die Zahl der Streikenden nur 
noch 35 000 beträgt. Man erwartet, daß die Gewerlſchaf⸗ 
ten für Montag allgemein die Wiederaufnahme der Arbeit 
beſchließen werden. Die ſozialiſtiſche Gewerkſchaft von 
Matreois hat bereits am Donnerstag einen derartigen Be⸗ 


ſchluß gefaßt. 
Alfons läßt ſich in Frankreich nieder. 


Paris, 24. Juli. Der ehemalige König von Spa⸗ 
nien hat nunmehr den Beſchluß gefaßt, ſich in Frankreich 
niederzulaſſen. Er hat bereits in Sinlis in der Nähe von 
Paris ein altes Schloß zum Preiſe von 18 Millionen 
Franken erworben. 


Geſpaunſe Lage zwiſchen Bulgarien und 
Südflawien. 


Sofia, 24. Juli. Sämtliche bulgariſche Morgen- 
blätter bringen in großer Aufmachung die Mitteilung von 
angekommenen 2 8 aus Südſlawien über einen 
Bombenanſchlag auf der SERIEN, Niſch—Skopie, wo 
angeblich ein Brücke zum Einſturz gebracht worden fei. 
Zwei von den Attentätern ſollen durch die Exploſton ſelbſt. 
jetötet worden ſein. Die Reiſenden wiſſen auch über eine 
a durchgeführte Verſchärfung des füdſlawiſchen 

renzſchutzes zwiſchen Küſtendil und Zaribrod ſowie über 
einen vermehrten Bahnſchutz und ein Aufgebot der Zivil⸗ 
miliz in den durch geplante Attentate mazedoniſcher Orga⸗ 
niſakionen bedrohten ſüdflawiſchen Gebiet zu berichten. 


500 Hektar Wald brennen. 
Eine Perſon in den Flammen umgekommen. 


Paris, 24. Juli. Bei Vitrolles in der Nähe von 
Marſeille ſtehen ſeit Donnerstag abend 500 Hektar Nabel: 
wald in Flammen. Die Garniſonen von Marſeille und 
Aix ſowie die Feuerwehren kämpfen mit Unterstützung der 
Bewohner gegen das Flammenmeer, das ſich wie eine 
Schlange vorwärtswälzt. Der ſtarke Wind facht die Flam⸗ 
men immer mehr an und macht alle Bemühungen, ſie zu 
bekämpfen, zwecklos. Ein Bewohner von Vitrolles, der 
an den Löſcharbeiten teilnahm, konnte ſich nicht 0 5 in 
Sicherheit bringen und verbrannte bei lebendigem Leibe. 
Ueber Marſeille liegt ein dichter Rauchnebel. 


Jlugzeus mit fünf Perſonen verbrannt. 


Bukareſt, 24. Juli. der Nähe von Jamboli 
in ftir zte ein ab und ver⸗ 
brannte. 5 r 
den Flammen verlautet, um ein 
amines Flugzeug handeln, das von Iſtambul nach 
Bulareſt unterwegs war. 


Aus Welt und Leben. 


der Mann, der eine Frauenleiche 
nicht beerdigen wollte. 
Jetzt wird ihm der Prozeß gemacht⸗ 


Düjjeldorj, 24. Juli. Am Freitag hatte ſich 

vor dem ge en Schöffengericht der ikalieniſche Rechts⸗ 
anwalt Dr. Mancini wegen Freiheitsberaubung zu 
veranworten. Die Vorgänge, die zu der Tat führten, ver⸗ 
urſachten ſeinerzeit berechtigtes Aufſehen. Dr. Maneini 
hatte die einballamierte Leiche ſeiner im Sommer 1928 
verſtorbenen Frau zwei Jahre lang in ſeiner Wohnung in 
Genua aufbewahrt und fie im Sommer 1930 nach Düſſel⸗ 
dorf gebracht, wo der Sarg im Salon Aufſtellung gefunden 
hatte. Als die Stadtverwaltung Maneini aufforderte, die 
Leiche beizuſetzen, antwortete er, daß die mumifizierte 
Leiche im Sphing⸗Sarg keine Leiche im Sinne der deur⸗ 
ſchen Geſetze ſei. Er drohte ſogar den Oberbürgermeſſter 
wegen Hausfriedensbruchs zu belangen. Der Regierungs⸗ 
präſident ſtellte ihm eine kurze Friſt zur Beerdigung der 
Leiche. Bei einer Hausſuchung wurde dann die Leiche 
unter einem Bett verſteckt gefunden. Sie wurde dann Der 
hördlicherſeits aus dem Haufe entfernt und beigeſetzt. Bei 
dieſem Abtransport ereigneten ſich die zur Anklage ſtehen⸗ 
den Vorgänge. Die Beamten bemerkten plößlich, daß fie 
von Mancini eingeſchloſſen waren und mit der Leiche nich: 
fortfonnten, Erſt etwa eine Stunde ſpäter wurden die 
Türen durch das Ueberfallkommando geöffnet. Mitanzge⸗ 
klagt iſt die 22jährige Hausangeſtellte Chriſtine Kola 
falls wegen Freiheitsberaubung. Maneini erklärt in feiner 
Verteidigung, er habe die Beamten nicht eingeſchloſſen, 
auch habe er RR Hausangeſtellte nicht dazu verleitet, da 
ihm noch an dem gleichen Man vom Amtsgericht die 
Erlaubnis erteilt worden ſei, ſelbſt die Leiche am andere 
Tage beiſetzen zu laſſen. Die Mitangeklagte Kola gibt : 
daß ſie, als die Polizeibeamten und Leichenträger in di 
Wohnung gegangen ſeien, vollſtändig ratlos geworden ſei. 
Sie habe in der Aufregung die Wohnungstür verſchloſſe⸗ 
und ſei ans Telephon gelaufen, um Dr. Mancini zu bo⸗ 
nachrichtigen. 
Düſſeldorf, 24. Juli. Heute nachmittag w 
der italieniſche Rechtsanwalt Dr. Maneini vom Di 
dorfer Schöffengericht von der Anklage wegen Freihe. 
beraubung freigeſprochen, jedoch ſeine Hausangeſtellte Koie 
wegen des Vergehens zu 100 Mark Geldbuße beſtraft. 


Es giht noch Menſchenfreſſer. 


Etma 57 Eingeborene getötet. 


n 


Im belgiſchen Kongoſtaat ſoll der Diſtrit 
lommiſſar Ballot, der ſich nach einem Dorſe bei Leope 
ville begeben hatte, um einen Angriff auf einen Kaufmann 
> unterſuchen, von Eingeborenen ermordet worden, jem 

eichnam gekocht und aufgefreſſen, und dann der Ortsver⸗ 

walter angegriffen worden ſein. Polizei rettete ihn, im 
Kampfe wurden ſieben Eingeborene getötet, ſpäter noch 
etwa fünfzig Eingeborene durch Maſchinengewehrfeuer. 


Dreifacher Selbſtmord infolge ſchlechten Geſchüſtsgang. 

In Liegnitz wurden die 20 Jahre alte Margot Raf pe, 
der 18 Jahre alte Viktor Raſpe und der 49 Jahre alte 
Franz Fynfiſal in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Sie 
waren durch Einatmen von Leuchtgas gemeinſam in den 
Tod gegangen. Die drei hatten ein Schnittwarengeſchäft, 
das fte infolge schlechten Geſchäftsganges vor einigen Tas 
gen aufgegeben hatten. Aus einem hinterlaſſenen Brief 
geht hervor, daß fie ſich in wirtſchaftlicher Notlage befane 
en, 


Däniſches Militärflugzeug mit Inſaſſen verbrannt. 
Am Donnerstag mittag flogen zwei däniſche Militär⸗ 
flugzeuge, die von Kopenhagen gekomen waren, über den 
hieſigen Flugplaß in Condern. Plößlich hörte man eine 
ſchwere Exploſton. Eins der Flugzeuge geriet in Brand 
und ſtürzte mit der Spitze voran zu Boden. Als es ge⸗ 


lungen war, die Flammen zu löſchen, fand man die beiden 
Inſaſſen verkohlt auf dem Führerſitz. Er handelt ſich um 
den Piloten Fliegerleutnauk Peterſen aus Kopenhagen und 
den Beobachter Offiziant Larſen. Larſen hinterläßt Fray 
und zwei Kinder. 


Dpfer der Bruderliebe. 


Zwei Schweizer Bergführer, die Gebrüdet 
Ogi, hatten vom Lötſchtal aus mit einer Partie von zwölf 
Schweizer Touriſten die Beſteigung des 3700 Meter hohen 
Lauterbrunner Breithorns unternommen. 
Beim Abſtieg glitt der eine Führer, Fritz Ogi, aus und 
ſtürzte und trug erhebliche Verletzungen davon. Sein Brit 
der wollte ihm zu Hilfe kommen, glitt aber ſeinerſeits auch 
aus und ſtürzte über eine hohe Felswand auf ein Schnee⸗ 
feld, wo er mit einem Schädelbruch liegen blieb und aur 
dem Transport ins Tal verſtarb. 


Schweres Bootsunglück in Baku. 

Moskau (über Kowno), 24. Juli. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Baku iſt dort ein Boot mit 12 Inſaſſen gefentert, 
Sieben davon ſind ertrunken, die übrigen konnken von 
Dampfern gerettet werden. 

— —— Lr 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas, gba, Petrikauer Straße 10, 


f e u 5 re z K 
x. 208 Lodzer Vollszeftung — Sonnaoehd, den 25. Juli 1931. 
Wulczanſta 115 Wulczanſta 115 . 
Gcke Zamenhofa Ecke Zamenhofa — 5 br 
m . 8 = 
29 0 Be 
Heute, Sonnabend, d. 25. Juli 1931, ab 6 Uhr nachm. bis früh 8 unter Leitung des Regiſſeurs A. Tatarkiowirz. — Außer ben täglichen großen Attraltionen eine Tanz: u. Geſangs⸗Nebue 


urohes zehnſtündiges Gartenfeſt nach dem Beiſpiel Warſchaus. 


unter Teilnahme von Frl. Samarctonn, Jaa Dir, A. Suchori, N. Gzmar, K. Oſtrowſli ſowie der Staszyt⸗Giels 


Große Schau von Sommerkoſtümen * Dancing in freier Luft * In der Apachenſpelunke“ Blumenkorſo * Konfettt * Franzöſiſche Poſt * Gardenparty und viele andere Ueberraſchungen 


Rendez-vous aller Kreiſe = 


2 Orcheſter 


Eintritt bis 8 Uhr 50 und 30 Groſchen. nach 8 Uhr 1 lot 


Sportverein „Napid 
Lodz. 


Heute, Sonnabend, den 25. Juli 
d. J., ab 20 Uhr, veranſtalten wir 
im eigenen Lokale an der Karo⸗ 
lewſka 9 ein 


Sonumernachtfeſt 


‚wozu wir alle Mitglieder, deren werte Angehörige, 
Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt einladen 
Die Verwaltung. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
Opozialarst für Ohren-, Nafen-, Halo« U. Pungenkrante 
11 gittopoda Nr. 9 Lel. 127,81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5-7; 

im der Hellanftalt Zalerſta 17 v. 101,11, u. 2-8 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute u. venerifche gtrankheiten, Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, Diathermie 


Andrzeſg 5, Zelephon 159. 0. 
Empfängt von 8—11 und 5—9 55 abends 
Sonn- Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


— e 


Ein neues Werk von 
Santtätsent Dr. Magnus Hirschfeld. Berlin 


Geſchlechtskunde 


bearbeitet auf Grund 90 jähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
1 und Nachſchlagewerk iſt 15 
in brei Bänden und einem Bildertel 


Band I. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz ⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
Band ll. 
"Reigen und Folgerungen. 51 85 
684 Seiten, Ouartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28,— 


Band Ill. 

Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 
Jeber Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeltfipriftenverteleb „Voltapreje” 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Abminiſtration der „Bobzer Bolts zeitung“ 
— * 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 
Telephonanruf genügt. 
rr 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Frei- 
tag, Sonnabend „Bög zemsty': Sonnabend 
naczm, „Motke zlodziej“ 

5ommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 

Theater „Rakleta“ Täglich „Regenbogen 
über Lodz“ 

Casino: Tonfilm: Lachende Frau 

Grand«KinoTonitilm Liebe inmitten der Berge 

Luna: Tonfilm: Mond in Montana 

Splendid: Tonfilm: Indisches Grabmal 

Praedwloänie: Das Opfer des Vaters 


Haus 


mit Wirtſchafts⸗Gebäuden 
ſchönem Obſtgarten und 
1 Morgen Ackerland preis⸗ 
wert ſofort zu verpachten. 
Zu erfragen bei H. Pohl, 
Alexandrow, Spacerowa⸗ 
ſtraße 10. 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 


Mateagen haben können. 
(Sir alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden obne unzahlung) 
Auch Sofas, Schlafdänze. 
Tobtzans und Stühle 
bekommen Sie in feinjter 
und foltdeiter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezleter P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Stentietoitga 18 
Front. im Laden. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Syegialãrgte 
Zawadala Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
rauen werden von 11—12 
u. 2—9 von ſpez. Frauen ⸗ 
urztinnen empfangen. 


Konſultation 3 gloth. 


Vomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 


Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Domenkldg,1.90M 

ll. Kinderkldg.1.20M 
„ erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moben« 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften ⸗ 
handlung „Bollsprefle“, 
(Adminiſtration d. „Lodzer 
Volkszeitung“), Lodz, Per 
trikauer 109. 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexandrowſka 04. 


Kleine 
Anzeigen 


im der „Lobger 
Volts gelung“ 
baben Erfolg 11 


790 Uhr 


Zank zastız, 


Echnell⸗ und 1 engihſchen 
Leindl- Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, In und auslündiſche Hochglanzemaillen, 


in alien Wen, Waſſerfarben fr alle zwecke, Holz⸗ 
heizen Mr das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Staff⸗Jarben zum hüuslichen Warm- und Kaltlürben, 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fatote füniliche schul, Künftler- und Malerbedarfsartilel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Bandlung 


Rudolf Roesner n 129 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatis, Kirche. Sonntag, 8 uhr Frühgottesdienſt 
P. Schmidt: 930 Uhr Beſchte; 10 Uhr Hauptaottesdienit 
nebſt hi Abendmahl — P. Schedler 12 Uhr Goltesdienſt 
nebſt hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — P. Zaleski 
2.30 Uhr Kindergttesdienſt Mittwoch, 7.30 Uhr Bibel 
ſtunde — P. Schmidt. 

Evang. Waiſenhaus, Pulnoena 40, Sonnabend 5 Uhr 
Grundfteinlegunasfeier des Greſſenheimes — General- 
Superintendent D. J Burſche. 

Armenhaus kopelle, Narutowicza 60, Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottes dienſt, 

Jugendbund im Konfirmandenſaal. Sonntag, 4.30 Uhr 
Verſammlung des Jugendbundes — P. Schedler, 


Bethaus (Zubards), Sierakowſkiego 8. Sonntag, 10 Uhr 
Goſtesdienſt — P. Schmidt. Donnerstag, 7.30 Uhr Bi ⸗ 
belſtunde — P. Schmidt. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.90 Uhr 
Bibeiſtunde — P. Schedler 

Neuer Friedhof (Doly). Sonntag, 6 Uhr Gottes dienſt 
— P. Schedler. 


Johannis, Kleche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt — 
P. Doberſtein 9.30 Uhr Beichte? 10 Uhr Hauptgottes. 
Denſt nebſt hl. Abendmahl — P. Ditermann; 12 Uhr 
Gotiesdienſt in poln. Sprache — Oſtermann 3 Uhr 
Kindergottesdient — P. Oftermann; 4 Uhr Taufgottes« 
dient — Dobeiſtein. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — 
B. Doberſtein. Donnerstag, 9 Uhr Münnerverband — 
B. Dietrich. 

Stabtmiffionsfaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
— F. Doberftein. Dienstag, 6 3 dee, —. B. 


Dieltich 8 Uhr Helferftunde — P. Ostermann. Freitag, 
8 Uhr Vortrag — P. Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebetsgemeinſchaft — P. Doberftein 

Jünglingsperein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — P. 
Diteein. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Dietrich. 

Karolew. Sonntag, 10.80 Ahr Gottesdienft — Lehrer 
Schwarz Freitag, 6 Uhr Frauenbund — P. Oſtermann. 

Grünbach. Sonntag, 11 Uhr Gottesdienſt nebſt hl. 
Abendmal, — Doberſtein. 


Matthäl-Kirche. Sonnabend, 7 Uhr männlicher 
und weiblicher Jugendbund — P. Michels, Sonntag, 
8 Uhr Früßgottesdienſt — P. Berndt; 9 Uhr Kinder. 
gottesdienſt — P. Berndt: 10 Uhr Hauptgottesbienft 
mit hl. Abendmahl — P. Michaelis; 4.30 Uhr Taufen; 
6 Uhr Friedhofgottesdienſt — P. Berndt. ‚Montag, 
6 Uhr Frauenbund. Bibelftunde — B. Berndt; 7 Uhr 
Männerbund, Bibelbeſprechſtunde — P. Michelle, Diens⸗ 
tag, 8 Uhr Helferſtunde — P. Berndt, Mittwoch, 8 Uhr 
Bibelſtunde — P. Berndt. 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. 
Michels. 


Baptiſten Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgoltesdlenſt — Pred Fehlhaber 4 Uhr Oredigt 
gottesdienſt — Pied Fehlhaber. Im Anſchluß Jugend ⸗ 
verein Montag 7.30 Uhr Gebets verſammlung. Donners ⸗ 
tag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. 

Nzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 uhr Predigt⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wenste. Im Anſchluß Jugend 
verein. Dienstag, 7 30 Uhr Gebets verſammlung. Frei ⸗ 
tag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Alexandzowſka 60. Sonntag, 10 Uhr Bra 
digtgottesdienft — P. Feſter 4 Uhr Predigtgattesdienſt 
— Kred, Jeſter Im Anſchluß Jugendverein. Mittwoch, 
ibelſtunde. 

mitfionshaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag, 
5 Uhr Gottesdienſt in deutſcher Sprache — Miſſ Wolf. 
Dienstag, 8 Uhr Bibel: und Gebeteſtunde für Juden 
und Chriften. Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde für wahr⸗ 
jeitsjuhende Israeliten. Sonnabend, 6 Uhr Evangeli⸗ 
ſalion für Ilraeliten. Freunde Ifraels werden an den 
ſüdiſchen Verſammlungen auch herzlich eingeladen. 

Ev. Chriſten, Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienſt — 
Breb. Bergdolc und Miſſ. Zub Zolotarow; 230 Uhr 
Sonntagſchule 4 Uhr Evangelijation — Pred Bergholc 
und Mi. Zub⸗Zolotarow. Freitag, 7 Ahr Bibelſtunde. 


Nadogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Uhr Gebets · 
ſtunde. 


Bethaus (Nadogoszez), 
dienſt nebſt hl. Abendmahl . Jungto. 

Gemeindeſaal, Igierka 162. Sonntag, 4 Uhr Evang. 
Dienstag, 7.30 Uhr Gemeinſchaſtsftunde. Donnerstag, 
8 Uhr Jungfrauenſtunde. 


Sonntag, 10.30 Uhr Gottes 
P. J 


Ehr Gemeinſchaft, Aleje Koscfuszti Nr. 57 (Eingang 
Wulczanita 74). Sonnabe 7 45 Uhr Jugendbund⸗ 
Kunde für Jünglinge u. junge Münzer Sonntag, o 45 Uhr 
Gebeifiunde; Evangelſſation für ale Montag 7 45 
Uhr Wreundeskreisnunde für Jungfrauen. Mittwoch, 
4 Uhr Frauenſtunde, Donnerstag, 5 Uhr Kinder 
Runde; 7,45 Uhr Bibelſtunde. 

Piywatnaſtr. (Matej! 10) Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde Sonntag, 8 Uhr Gebets ſtunde, 
Anſchließend Lusflug nach Sto ki 7,45 Abt 
Geſchäftoſtunde. Dienstag, d Uhr K nde. Mitwoch, 
5 Uhr Frauenſtunde. Bonnerstaz, 7 40 Uhr Freundes ⸗ 
kreisſtunde für die Jugend. Fieſtag, 745 Uhr Bibel · 
ſtunde. 

Baluty, Brzezinſta 58, Sonntag, 8 Uhr Eva ꝛgellſation 
für alle. Mittwoch, ö Uh Kindertunde, 734 Uhr Frauen⸗ 
und Jungfrauenflunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. 
Gebeijtunde, 8 Uhr Goangelii, tüc alle. Montag, 
6 Uhr Bibelſtunde; 7.80 Uhr Jugendoundſtunde 

Alexandrow, Bratuszewitiego ö. Sonntag, 9 Uhr Ges 
belsſtunde) 3 Uhr Evanpelifalion für alle Montag, 
nachm. Frauenſtunde 8 Uhr Jungfrauenſtunde Donnerss 
tag, 8 Uhr Jagendbundſtunde. Freitag, 8 Ahr Bibel 
beſprechung. 

Radogoszcz, Kslendza Brzufti 49a, Sonntag, 8.90 Uhr 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Kinderſtunde; 4 Uhr Evangelſſatſon 
Montag, 7.90 Ahr Bibelbeſprechung. Donnerstag, 4 Uhr 
Frauenftunde. Freltag, 7.30 Uhr Jugendbundſtünde. 

Agierz, Vilſudſtiegs 50. Sonntag, 3 Uhr Evangellig / 
fon für alle. 


Sonntag, 9 Uhr 


Eb. Iuth. Gemeinde zu NudgPablanſeka. Sonnta⸗ 
10.0 Uhr Gottes dienſt in Nolicie — Miſſ, Wolf 3 Uhr 
Kindergottesdienſt in Rudg und Rokicie. ontag, 
7 Uhr Jugendpundſtunde in Ruda, im Pfarrgarten. 
Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde in Nokicie — P. Jäkel. 

Ebr. Gemeinſchaft zu Ruda ⸗Pablanicka, Betjaal 
Neu Rolſcie. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung; 4 Uhr 
Evangelijotion — Mill. Schweitzer Lodz. Montag, 4 Ude 
Frauenbund 7.30 Uhr Jugendbundſtunde für Jungfrauen. 
Mitiwoch, 4 Uhr Kinderbundſtunde. Sonnabend. 7.30 
Uhr Jugendbundſtunde, 

Milfionsverein „Bethel“ Nawror 36, Sonntag, 5 Uhr 
Predigigottesdienſt — P. Stetiler. Montag, 780 Ahr 
„Tabea“ Verein. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P. 
Stettler. Mittwoch, 8 Uhr Frauenſtunde für Siraelitinnen; 
Donnerstag, 8 Uhr Bibelitunde für Iſraeliten. Freitag 
8 Uhr Neligiös ethiſcher Vortrag für Iraeliten,. Sonn ; 
abend, 5 Uhr Vortrag für Iſtaeliten — Miſſ. Sarna. 

Eu Brüdergemeinde, ner Pb 56. Sonntag, 9. 0 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Pied. Preis werk. 
Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Uhr 
weibl. Jugendbund. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Ahr Kinder 
gottesdienit; 7 Ahr Predigt — P. Preiswert. 

Ev. luth. Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8, 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienft — B. Patzer, 8 Uhr 
Jugendunterweifung — P. Patzer. Mittwoch, 7,45 Uhr 
Bidelſtunde — P. Lelke. 

St. Petri. Gemeinde, Nowo. Sonatorſta 26 Sonntag, 
10.50 Uhr Gottesdſenſt — P. Leite. Mittwoch, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde, 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Sottesdienſt — 
P. Patzer. 


Zahnärziliches Kabineit 
Gluwna 51 Tondowfla Zel.74-93 


Empfangeſtunden: von 9—2 und 3—7 


